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Hierzu
Halle, Donnerstag den 21. September

zwei Heilagen.

Denutſehland.
Berlin, d. 19. September. Se. Majeſtät der König haben ge

ruht: Dem Regierungs Rath bei dem ProvinzialSchul Collegium in
Magdeburg, Dr. Albert Schulz, den Charakter eines Geheimen Re
gierungsRaths zu verleihen ſowie den Kreisgerichts- Rath Pazſchke
in Delitzſch zum Direktor des Kreisgerichts in Sprottau zu ernennen

Die Verſuche, die Haltung des Landes in dem gegenwärtigen Ver
faſſungsſtreite zu Gunſten der herrſchenden Partei zu beeinfluſſen, be
ſchränkten ſtch bisher anſcheinend auf Einwirkungen auf die mittelbaren
und unmittelbaren Staatsbeamten Verſchiedenen Anzeichen zufolge ge
hen die Anhänger der Regierung gegenwärtig einen Schritt weiter.
Verſchiedene induſtrielle Unternehmungen beiſpielsweiſe die Verſiche
rungs-Anſtalten, befinden ſich bekanntlich in ſo weit in einem Ab
hängigkeitsverhältniß von den Behörden, als es leicht iſt, das ſtaatliche
Oberaufſichtsrecht in einer für die Jnſtitute mehr oder minder läſtigen
Weiſe auszuüben. Die „B. B.3.“ hört nun von verſchiedenen An
deutungen welche den Verwaltungen derartiger Jnſtitute im Hinblick
auf die Stellung der Behörden zu ihnen den Wunſch nahe zu legen
beſtimmt waren, von einer An ſtellung ehemaliger Staatsbeam-
ten möglichſt abzuſehen, auf die politiſche Haltung ihrer Beamten
einzuwirken oder gar Beamte zu entlaſſen, welche ſich hervorragend
an der politiſchen Bewegung in einem der Regierung unfreundlichen
Sinne betheiligt haben.

Wie dem „H. E.“ geſchrieben wird, fand am Donnerstag hier eine
Verſammlung ſtatt, welche von etwa zehn Abgeordneten, unter ihnen
v. Unruh, Löwe, Schulze- Delitzſch und andere hervorragende
Perſönlichkeiten der liberalen Partei, im Ganzen 30 bis 40 Perſonen,
beſucht war. Die Verſammlung war eigends zu dem Zweck zuſammen
getreten, um über Beſuch oder Nichtbeſuch des Abgeordnetentages mög
lichſt zu einem Einvernehmen zu gelangen. Der Reſultat der längeren
Discuſſton war aber, daß Jeder ſich ſeine Entſchließung vorbehielt und
daß im Ganzen Niemand eine große Neigung an den Tag legte, die
Reiſe anzutreten. Hr. v. Unruh ſprach für die Beſchickung, aber ohne
zu verhehlen, daß er im Grunde gegen das ganze Project geweſen ſei,
welches im Ausſchuſſe bekanntlich gegen den Einſpruch der norddeutſchen
Mitglieder beſchloſſen wurde.

Jn dem Beſitzergreifungspatente für Lauenburg iſt auf die bevor
ſtehende Vereidigung der Lauenburger hingewieſen. Werden
die Lauenburger für den König vereidet, ſagt die M. Ztg. ſo muß
auch ein Eid auf die Verfaſſung vor ſich gehen; denn den bloßen Kö
nigseid leiſtet nach der Verfaſſung nur die Armee. Durch den Eid, ſo
oder ſo, werden aber die Lauenburger Preußiſch und alſo mit allen
Rechten und Pflichten ausgeſtattet, deren wir in Preußen theilhaftig
ſind. Alsdann kann auch fernerhin nicht das Obergericht in Kiel die
Ietzte richterliche Jnſtanz für die Lauenburger bilden, denn das Kieler
Ober Appellations Gericht befaßt ſich nicht mit Rechtsſachen Preußiſcher
Staats Angehörigen. Die Lauenburger müſſen an das Obertribunal
in Berlin, das wiederum ſo lange nichts von ihnen weiß, als das Ge
ſetz in der Geſetzſammlung fehlt, auf Grund deſſen Lauenburg einen
Dheil des Preußiſchen Staates ausmacht. Das ſind nur einzelne Mo
mente, die ein Hinderniß der ſchwerſten Art bilden, aber ſie allein rei
chen hin, um ſich immer wieder die Frage vorzulegen weshalb Arran
gements proviſoriſchen Charakters auch in Betreff Lauenburgs gemacht
werden, die ſchon in kürzeſter Friſt als haltlos ſich herausſtellen müſ
ſen. Das A und das O für eine dauerbare, geſunde, verfaſſungsmä
ßige Abwicklung liegt einzig und allein in der Hinzuziehung des Preu
ßiſchen Landtages.

Ein officibſer Wiener Correſpondent erzählt von einer Differenz
zwiſchen der preußiſchen und öſterreichiſchen Regierung über die Zahlung
er Lauenburger Liquidattonsſumme, indem die eine Macht den hänt
ſchen Bankthaler zu 22 Sgr., die andere nur zu 22 Sgr. berech

nen wollte. MProviſoriſch iſt die Sache zwiſchen beiden vertretenden
Bankhäuſern beigelegt, wiewohl unter Vorbehalt Oeſterreichs für
die ihm vortheilhaftere Berechnung. (Die Differenz beträgt die für
Oeſterreich nicht unerhebliche Summe von drittehalb Millionen
Dretern!)

Der Korreſpondent der „Elberf. Ztg.“, welcher kürzlich über die
Reſultate der Berathungen der Kronſyndici einige von officiöſen
Journalen angefochtene Mittheilungen brachte, ſchreibt jetzt in derſel
ben Angelegenheit: „Begreiflicher Weiſe habe ich Jhnen nur geſchrie
ben, was ganz zuverläſſig wahr iſt, und keine Silbe drüber. Die
Nennung der 6 Namen mußte Jedermann überzeugen, daß ich gut
unterrichtet bin. Ich halte meine Mittheilungen von neulich aufrecht
und ergänze ſie noch. Abgeſehen von der vereinzelten Minorität in
Sachen der Helwingſchen Ahnfrau, für die lediglich Herr v. Daniels
eine Lanze brach, iſt Homeyer bei allen Abſtimmungen in der antibis
marckſchen Minorität geweſen, ich glaube ſogar in allen noch ſo unter
geordneten Puncten; ich bin berichtet, er habe durchweg mit Bauer
band und Bernuth geſtimmt. Heffter hat einige Male anders ge
ſtimmt z. B. in Sachen der Grafſchaft Rantzau und Pinneberg.

Die Nichtveröffentlichung des betreffenden Gutachtens ſpricht übrigens
deutlich genug. Ja, das Gutachten der Kronſyndici iſt ſo bedenk
lich für die Abſichten der officiellen Politik ausgefallen, daß es bis
vor Kurzem noch gar nicht einmal zuſammengeſtellt, noch gar
nicht einmal redigirt war. Erſt in den letzten Tagen iſt man daran
gegangen, die Sache zu einem gewiſſen formellen Abſchluß zu bringen.
Veröffentlichen wird man es nicht; damit gäbe man jedenfalls den
Mitgliedern der Minbrität das Recht, ihre (etwa zurückgehaltenen oder
verkürzten) Separatvota auch zu publiciren, und da in dieſer Mino-
rität Leute ſind, die einen wiſſenſchaftlichen Namen zu verlieren haben,
ſo würden ſie gewiß nicht anſtehen, denſelben von der bedrohlichen
Gemeinſchaft Anderer zu retten. Alles in Allem: die Minorität, an
deren Spitze Homeyer ſteht, hat die Rechtsbaſis der officiellen Politik,
die Rechtsbaſis des Wiener Friedens, die Ceſſton Chriſtians I8. wiſ
ſenſchaftlich vernichtet.“

Die in veränderter Auflage als Nr. 146 a. der geſtrigen Nr. 147
beigegebene vorige Nummer des „Social Demokraten iſt von Neuem
confiscirt worden.

Vom Soeſter Knakjſten Wage wird recht Ergötzliches berichtet
Da heißt es Die Synode Paderborn bringt die zur Zeit in der Haupt
ſtadt des Vaterlandes herrſchende, vielfach beſprochene, große Kirchen
noth zur Anregung es ſei dabei zu bedenken, daß unter dieſer Noth
auch unſere heimathliche Provinz, wie alle Theile des Landes leiden,
da ein großer Theil von Söhnen und Töchtern der Provinz alljährlich
nach Berlin hinziehe, theils um dort ihrer Militairpflicht zu genügen,
theils in Dienſt zu treten, oder die Hochſchule zu beſuchen. („Such“
ihn nicht im Collegium ſuch' ihn beim Glas Tokayer; ſuch ihn
nicht in der Hedwigskirch“ ſuch' ihn bei Mamſell Meier!“) Es
wird beantragt, den hochwürdigen Oberkirchenrath zu bitten, dieſe Noth
Berlins an Kirchen und ſeelſorgeriſchen Kräften auch den ſämmtlichen
Gemeinden der Landeskirche ans Herz zu legen und auf dem Wege
zur Abhülfe Bedacht zu nehmen. Aus der antragſtellenden Synode
wird darauf hingewieſen wie in der gedachten Kirchennoth, wo für
mehr als 500 000 Einwohner nur 40,000 Plätze in den Kirchen vor
handen ſeien, eine Schande für das geſammte Vaterland und ein
Brennpunkt aller ſittlichen Gefahren für daſſelbe enthalten ſei; es treffe
die Schmach uns alle, daß die Capitale des erſten proteſtantiſchen
Staates unter ſolchen traurigen Zuſtänden leide, gegen welche die Noth
von 6000 Evpileptiſchen unſerer weſtlichen Provinzen, die Noth der
Diasporg nicht entfernt zu vergleichen ſei; denn wer die ſittliche Ver
wilderung und die kirchliche Verſump, fung kenne, welche in Ber
lin herrſchend geworden, der könne ſich nicht verhehlen, daß, wenn da



nicht baldige und gründliche Abhülfe erfolge, dann nothwendig Gottes
Hand uns von Berlin aus und durch Berlin ſelbſt für unſere Unter
laſſungsſünden ſtrafen müſſe. Nach bibliſchem Ausdruck müſſe man
leider bekennen, daß der Satan in Berlin ſeinen Thron auf
geſchlagen und ſelbſt die rieſenmäßigen Fortſchritte des menſch
lichen Geiſtes in den letzten Jahren in ſeinen Dienſt genom-
men habe. Von den ſtädtiſchen Behörden Berlins, welche die erſte
Verpflichtung zu durchgreifender Abhülfe hätten, ſei kaum ein aus
reichendes Vorgehen zu erwarten, da ſei denn die Geſammt
kirche verpflichtet, dieſen Nothſtand ins Auge zu faſſen und zu ſeiner
Beſeitigung mitzuwirken. Der nachfolgende Redner erkennt gern
und in vollem Maße die Größe der Noth an, tritt auch ſeinerſeits mit
voller Ueberzeugung dem geſtellten Antrage bei, macht aber, um ge
recht zu ſein, darauf aufmerkſam, daß doch auch in Berlin im reichſten
Maße die geiſtigen und geiſtlichen Kräfte zum Kampfe gegen das Ver
derben vorhanden und in dieſen Kampf auch tapfer eingetreten ſeien
und die großen Fortſchritte neuerer Zeit auf allen Gebieten des Lebens
nicht blos dem Satan zu dienen beſtimmt, ſondern auch zur Ehre und
Verherrlichung Gottes berufen ſeien. Um jenen helfenden Kräften ſtär
kend und ermuthigend zur Seite zu treten, bitte auch er um allſeitige
Annahme des Antrags. Nachdem noch ein Redner darauf verwieſen,
daß leider die in Berlin vorhandenen Kirchen ſchlecht ge
nug beſucht und noch lange nicht allſonntäglich gefüllt
ſeien (ſehr richtig! Wozu alſo neue 2) und wie Vermehrung der ſeel
ſorgerlichen Kräfte, Einrichtung von Straßenpredigten c. noth
wendiger als Kirchenbauten ſein möchten, ſchließt ſich die Synode faſt
einſtimmig dem von der Kirchenſynode Paderborn geſtellten Antrage an.

Die „W. 3. E.“ meldet: Sechsunddreißig in Wien lebende Preu
ßen, an deren Spitze der Privatier Alex. M. ſteht, laſſen an Herrn
v. Bismarck dieſer Tage eine Adreſſe abgehen, welche in wörtlicher Copie
folgendermaßen lautet:

„„Euer Excellenz! Es mag nicht unſere Sache, es mag nicht unſeres Amtes
ſein, aber ſicherlich iſt es unſere patriotiſche Pflicht, an die Gerechtigkeitsliebe, an die
Einſicht Eurer Excellenz in Sachen des verhafteten SchleswigHolſtein' ſchen Redakteurs
May zu appelliren. Die Augen ganz Europa's ſind gegenwärtig auf Oeſterreich und
Preußen gerichtet, und gerade in einem ſolch gewichtigen Augenblicke iſt Preußen nahe
daran durch die Affaire May die Sympathien aller Unabhängigen zu verlieren. Ge
ſtatten Sie uns, Euer Excellenz, Sie im Namen und im Intereſſe und gewiß im Ein
verſtändniſſe aller unſerer Landsmänner die im ſchönen Preußen wohnen, dringend zu
bitten, daß Euer Excellenz der ganzen gebildeten Welt gegenüber nicht ſäumen mögen,
entweder die Freilaſſung May's zu veranlaſſen oder triftige Gründe ſeiner Verhaftung
bekannt zu geben. Wir, deren Anzahl eine ſo geringe iſt, ſtellen dieſe ergebenſte Bitte
aus keiner unlauteren, aus keiner anderen Abſicht, als um das Unſerige beizutragen,
daß der altbewährte Ruf der Preußiſchen Juſtiz nicht verloren gehe, daß den Feinden
Preußens keine Gelegenheit geboten ſei, ihrem Grolle höhnenden und vielleicht als
nicht unberechtigt anerkannten Ausdruck zu verleihen

Unter den 36 ſind 5 Privatiers, 12 Kaufleute, 1 Privatgelehrter,
4 Fabrikanten und 14 Hoctoren der Medizin. Verfaſſer der Adreſſe
iſt der Advocaturs-Concipient Doctor M.

Jſerlohn, d. 15. September. Nachfolgende Verfügung iſt zum
Erſtaunen unſerer Einwohnerſchaft heute in mehr als hundert Exem
plaren an ſämmtliche Gaſt und Schenkwirthe erlaſſen worden. Zum
näheren Verſtändniſſe muß bemerkt werden, daß der mehrbenannte Herr
Tölke als Agitator des hieſigen Laſſalleſſchen Arbeitervereins mit un
ſerer Polizei in letzter Zeit in vielfache Conflicte gerathen war.

Hiermit wird Jhnen die Mittheilung gemächt, welche allen Perſonen in hieſiger
Stadt zugeſtellt iſt, welche Gaſt, Schenkwirthſchaft und Kleinhandel mit Getränken
betreiben, und gegen welche entweder das Conceſſionsentziehungs Verfahren noch nicht
eingeleitet oder ſonſt eine Conceſſion unter beſchränkenden Bedingungen noch nicht er
theilt iſt: Perſonen, welche Gaſt, Schenkwirthſchaft oder Kleinhandel mit Getränken
betreiben, wird der Erlaubnißſchein zum Gewerbebetriebe überhaupt nur unter folgen
der Bedingung vom 1. Januar k. J. ab verlängert: Die Erlaubniß zum Gewerbe
betriebe erlöſcht ſofort ſobald in den Räumlichkeiten des Gewerbetreibenden der frü
here Privatſchreiber jetzige gewerbsloſe Wilhelm Karl Tölke geduldet oder demſelben
in irgend welcher Art Speiſe oder Getränke verabreicht werden. Etwaige Entſchuldi
gungen wegen Unbekanntſchaft mit der Perſon des E. W. Tölke werden nicht berück
ſichtigt. Gegen dieſe Verfügung ſteht der Beſchwerdeweg offen. Denjenigen, welche
ſich durch dieſe Verfügung beſchwert fühlen, beziehungsweiſe ſich über dieſelbe beſchwe
ren, wird, als Perſönlichkeiten, welche nicht genügende Bürgſchaft für einen ordnungs
mäßigen Gewerbebetrieb gewähren, vom 1. Januar 1866 ab überhaupt die Erlaubniß
zum ferneren Gewerbebetriebe unterſagt. Hinſichtlich des für den Beſchwerdeweg maß
gebenden Verfahrens wird auf den Eireular Erlaß des Herrn Miniſters des Jnnern
vom 26. Auguſt 1861 2e. verwieſen. Demjenigen, welcher den Tölke von jetzt ab in
ſeinen Räumlichkeiten duldet oder Speiſen oder Getränke verabreicht, wird mit dem
J. Januar k. J. die Conceſſion nicht verlängert. Jſerlohn, 14. Sept. 1865. Der
Bürgermeiſter, Hülsmann.

Ratzeburg, d. 15. September. Die Lauenb. Ztg.“ meldet:
Geſtern Abend langte der k. preußiſche Commiſſar, Staatsminiſter Graf
v. ArnimBoytzenburg, hier an und ſtieg in der Wohnung des Präſi
denten Grafen Kielmannsegge ab. Heute Morgen um 10 Uhr mach
ten ſämmtliche Behörden und Beamte dem k. Commiſſar in ſeiner Woh
nung ihre Aufwaärtung und wurden demſelben vorgeſtellt. Um 11 Uhr
ward derſelbe nach dem Regierungsgebäude abgeholt, woſelbſt in einem
Zimmer die drei Landesdicaſterien ſich verſammelt hatten. Hier ange
langt, verkündete der Commiſſar das k. BeſitzergreifungsPatent und
nahm die Beeidigung der Mitglieder der Landesdicaſterien in Gegen
wart des LandrathsCollegiums vor. Zur ſelben Zeit wurden k. preu
ßiſche Fahnen vom Dach des Hauſes entfaltet und das k. Wappen an
geheftet. Darauf verflügte ſich der k. Commiſſar auf die zu dem Ge
bäude und auf den Marktplatz führende Dreppe, vor welcher ſich der
Magiſtrat der Stadt, die Schützengilde, viele Bewohner von Stadt und
Land, ſowie das hier garniſonirende t. preußiſche Bataillon aufgeſtellt
hatten. Hier hielt der Commiſſar eine Anſprache an die verſammelte
Menge, verkündete öffentlich, zu Jedermanns Wiſſenſchaft, das k. Be
ſitzergreifungsPatent, brachte ein Hoch auf Se. Maj. den König aus,
und begab ſich darauf in feierlichem Zuge, in welchem ſich zunächſt die
Landesdicaſterien und das LandrathsCollegium, ſowie der Magiſtrat
und die Schützengilde befanden, in die Kirche, um Gott für die glück
liche Verbindung des Herzogthums Lauenburg mit der preußiſchen Mo

narchie zu danken. Superintendent Brömel hielt eine herzerhebdankerfüllte Rede. Zerhebende,Um 3 Uhr fand auf dem Rathskeller ein Diner
ſtatt, zu welchem der k. Commiſſar Einladungen hatte ergehen laſſen.
Bei Tafel brachten der Commiſſar Und der Präſident Trinkſprüche aus
auf das Wohl Sr. Maj. unſeres Allergnädigſten königlichen Herrn und
auf das glückliche Gedeihen der feſten und dauernden Vereinigung des
Herzogthums Lauenburg mit dem Königreich Preußen. Heute Abend
wird die Stadt feſtlich erleuchtet. Vorläufig bleibt Alles in der Ver
waltung ungeändert, ſelbſt die Verbindung mit Holſtein, als Ober Ap
pellationsgericht, Ober Aufſicht über Wege und Forſten u. dgl. m., bleibt
fortbeſtehen.

Stuttgart d. 16. Sept. Geſtern Abend iſt einer der bedeu-
tendſten Männer unſeres öffentlichen Lebens von uns geſchieden der
Abgeordnete von Freudenſtadt, Adolf Seeger, iſt ſeinem älteren
Bruder Ludwig ſchon nach L Jahren gefolgt, er iſt ſeinem lang
jährigen Bruſtleiden erlegen. Jm Jahre 1848 wurde Seeger vom
Märzminiſterium auf den damals außerordentlich ſchwierigen Poſten des
Stabtdirektors in Stuttgart berufen zugleich entfaltete er als Abge
ordneter auf dem langen Landtage eine ſehr bedeutende Thätigkeit in
den politiſchen wie in den Geſetzgebungsfragen. Er vor allen unter
den ſchwäbiſchen Politikern ſah und bekämpfte im Partikularismus der
einzelnen Staaten den ſchlimmſten Feind Deutſchlands. Wiederholte
Wahlen riefen ihn in die Ständekammer. Seeger war nach Schoders
Tod der durch ſeine Bedeutung berufenſte Führer der liberalen Partei
Württembergs.

Naſſau. Die Landes- Regierung hat jetzt die Anklage gegen den
Abgeordneten Schenk wegen ſeiner Landtags-Rede, in welcher er die
Behörden geſchmäht haben ſollte, zurückgezogen. Schenk hatte ſich ge
weigert, ſich ſeiner parlamentariſchen Aeußerungen wegen zu verant
worren und das Plenum des Appellationsgerichts ſollte eben darüber,
ob dieſe Weigerung begründet ſei, entſcheiden, als die Zurückziehung
erfolgte. Jſt damit die parlamentariſche Redefreiheit auch faktiſch wie
derhergeſtellt, ſo muß man doch bedauern, daß die gerichtliche Entſchei
dung nicht erfolgt iſt und nicht künftige ähnliche Angriffe für immer
ausgeſchloſſen hat.

SehleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Ein Pariſer Correſpondent der „Köln. Ztg. giebt bereits eine

Ueberſetzung der, wie geſtern telegraphiſch gemeldet wurde, mit Span
nung erwarteten Broſchüre „Ia convention de Gastein Has Schrift
ſtück, welchem der Correſpondent einen „höheren“ und zwar preu
ßiſch en Urſprung zuſpricht, vertheidigt die Convention und die Annexion.

Wenn die Gaſteiner Convention von fremden Staatsmännern
ſcharf angegriffen wird, ſo iſt erfreulich konſtatiren zu können, daß
aus den deutſchen Kreiſen, in welchen das Uebereinkommen ſehr bö
ſes Blut gemacht hat, der Einmiſchung des Auslandes mit Entſchie
denheit entgegen getreten wird. Die Wiener „Neue freie Preſſe“ hält
in ſehr ehren werther Weiſe das deutſch- nationale Gefühl feſt, indem ſie
ſagt „Die Gaſteiner Uebereinkunft mag für Oeſterreich und Schleswig
Holſtein von noch ſo verhängnißvollen Konſequenzen begleitet ſein, ſie
bleibt unter allen Umſtänden eine innere deutſche Angelegenheit, in wel
che das Ausland nichts darein zu reden hat. Wie es nicht genug ver
dammt werden könnte, wenn die dritte Gruppe beim Auslande Schutz
ſuchte gegen Deſterreich und Preußen, ſo könnten wir uns nimmer
entſchließen, durch Billigung auch nur eines einzigen Satzes der neue
ſten Proteſtnote des Tuilerieen Kabinets theoretiſche Rheinbündelei
zu treiben. Wie ſich das Loos der Herzogthümer geſtaltet, ob ſie ein
fach preußiſche Provinzen werden oder, was kaum mehr zu hoffen,
eine Art von ſelbſtſtändigem Staat bilden, kein Fußbreit des vom Kö
nig Chriſtian im Wiener Vertrage abgetretenen Gebietes darf mehr Dä
niſch werden, und Schleswig Holſtein wird in der einen oder anderen
Form zu Deutſchland gehören für immerdar. Wir dürfen dies im in
neren Streite über das Loos Schlewig- Holſteins außer Acht laſſen,
wenn uns aber ein bonabartiſtiſcher Miniſter des Auswärtigen mit in
ſolenten Noten, wie das neueſte Rundſchreiben des Hrn. Drouyn de
Lhuys eine iſt, in die Quere kommt ſo gebietet es das nationale Ehr
gefühl, ſich deſſen zu erinnern und das heuchleriſche Mitgefühl der fran
zöſiſchen Diplomatie zurückzuweiſen, wie ſichs gebührt. Die Gründe,
aus welchen wir die Gaſteiner Uebereinkunft verurtheilen, haben nichts
zu ſchaffen mit den Motiven, aus welchen dieſelbe dem TuilerieenKa
binet ein Gräuel iſt. Frankreich ſcheert ſich wenig darum ob Schles
wigHolſtein Deutſch iſt; die öffentliche Meinung jenſeits des Rheins
und der Alpen, in Frankreich und Jtalien, war niemals ſo billig, das
Recht Deutſchlands auf Schleswig Holſtein anzuerkennen. Italiener
und Franzoſen führen das Recht der Nationalitäten zwar unabläſſtg
im Munde, aber Deutſchland gegenüber haben ſie es im ganzen Ver
laufe der ſchleswigholſteinſchen Kriſe ſtets in der ſchnödeſten und ſcham
loſeſten Weiſe verleugnet. Jhre Sympathieen wandten ſich nicht Oeutſch
land zu, das ihnen ſelbſt in ſeiner Zerriſſenheit noch zu mächtig iſt und
das ſie um ihres romaniſchen Schwindels willen pulveriſiren, in Atome
auflöſen möchten, wenn ſie es im Stande wären ihre Sympathieen
wandten ſich den Bedrängern, den Unterdrückern der deutſchen Natio
nalität nördlich von der Elbe und Eider, den Daänen zu. Hr. Drouyn
de Lhuys verſchone uns mit ſeinen Tiraden über das mißhandelte Recht
der Herzogthümer, des Auguſtenburgers, des deutſchen Bundes, das
ihm im Grunde höchſt gleichgültig iſt. Was ihn an der Gaſteiner
Uebereinkunft ärgert, iſt etwas ganz Anderes, nämlich die Selbſt
ſtändigkeit der deutſchen Großmächte, von der dieſer Akt Zeug
niß giebt. Hätte man das Tuilerieen Kabinet bei dieſer Gelegenhei
irgendwie zu Rathe gezogen und berückſichtigt, hätte man den Sehein
gewahrt, daß in Europa nichts ohne Frankreich geſchehen kann, Herr
Drouyn de Lhuys würde ſich bemüht haben, in ſeinem Rundſchreiben
Argumente für alles das, wogegen er ſich jetzt ereifert, zu entwickeln
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Frankreich perhorrescirt im Gaſteiner Vertrage etwas ganz Anderes als
Heutſchland, und das neueſte franzöſiſche Rundſchreiben bemüht ſich
vergebens, dies hinterſchleswigholſteinſchen Sympathieen zu verbergen.
Die Stelle des Rundſchreibens, in welcher der Miniſter des Souve-
rains, der noch vor Kurzem die Wiener Verträge vom Throne herab
feierlich für zerriſſen erklärt hatte, dieſelben Wiener Verträge als eine
Garantie für den Beſtand der nun verſtümmelten däniſchen Monarchie
anruft, enthüllr uns die ganze Heuchelei dieſes neueſten Aktes der fran
zöſiſchen Diplomatie. Die Löſung der ſchleswig-holſteinſchen Angelegen
heit auf Grund des Gaſteiner Vertrags iſt bedauerlich, aber am Ende
bleiben die Elb Herzogthümer von nun an, was auch geſchehe, ungauf
löslich verbunden mit DOeutſchland, und wenn das Ausland hiergegen
Proteſt zu erheben ſich unterfängt, ſo erfordert es das nationale Selbſt
bewußtſein, ſolchen Proteſt mit aller Entſchiedenheit zurückzuweiſen.“

Während ein öſterreichiſches Blatt, wie im Vorſtehenden angeführt,
auch da den deutſchen Standpunkt feſthält, wo ſeine Sympathieen im
einzelnen Falle von der Haltung der deutſchen Regierungen ab und
der Stellung der auswärtigen Mächte ſich zuwenden möchten, tritt in
Schleswig ein preußiſcher General, der Gouverneur des Landes, der
Vertreter des Königs in der Regierung, das vom ganzen deutſchen
Volke im Herzen getragene Symbol deutſcher Einheit, die deutſche
Tricolore, mit Füßen! Noch liegt nicht der Wortlaut ſeiner Aeuße
rung vor, doch die gebrachten Privatdepeſchen ſagen bereits genug. Ob
der Fauſtſchlag, welchen Frankreich und England dem preußiſchen Staate
in das Geſicht verſetzten, nach Gebühr zurückgegeben werden wird,
bleibt abzuwarten. Vorläuſig ſehen wir nur, daß ein Mann, der den
erſten Räthen der Krone durch ſeine jetzige Stellung an offizieller Be
deutung und an Range gleich iſt, für den Schlag Entſchädigung ſucht
durch einen Schlag in das Geſicht des deutſchen Volkes! War Hr.
v. Manteuffel in den Tagen der „Rebellion“ anno 1848 nicht im Ge

folge Friedrich Wilhelms IV., als dieſer die jetzt geſchmähete deutſche
Fahne durch die Straßen der Hauptſtadt zu führen, ſich als eine Ehre
anrechnete?

Mittheilungen ſchleswig holſteiniſcher Blätter laſſen die Aeußerun
gen, die General v. Manteuffel am 15. September vor einer Ver
ſammlung öſterreichiſcher und preußiſcher Offiziere in Kiel machte, noch
viel unangemeſſener erſcheinen, als die erſte telegraphiſche Nachricht der
„Börſenzeitung“. Hiernach ſagte der neue Gouverneur von Schleswig
„Aus SchwarzWeiß und SchwarzGelb entſteht eine Tricolore, welche
die einzig wahre, in den Herzogthümern allein berechtigte iſt. Für ſie
ſtirbt jeder brave öſterreichiſche und preußiſche Soldat ſehr gern. Eine
andere Tricolore giebt es freilich, die aus dem Koth des Jahres 1848
(alſo wohl ähnlich wie die Anilinfarben aus dem Steinkohlentheer!)
hervorgegangen iſt, aber dieſe, das Symbol des Aufruhrs und des
Verraths, verdient, daß ſie wieder in den Koth getreten werde.“

Aus anſcheinend unterrichteter Quelle wird der „Weſerztg.“ ver
ſichert, daß den Schleswigſchen Localbegmten von competenter
Seite jegliche fernere Betheiligung an politiſchen Verſammlun
gen unterſagt worden ſein ſoll. Jm Ferneren verlautet aus derſel
ben Quelle, daß die Däniſch geſinnten Bewohner des nördlichen
Schleswig für den Fall fortgeſetzter Däniſcher Demonſtrationen, die mit
den beſtehenden Schleswig Holſteiniſchen Landesgeſetzen nicht in Ein
klang gebracht werden können durch Preußiſche Zwangseinquartierung
gemaßregelt werden ſollen. Zu dieſem Zwecke werde ein halbes Regi
ment Preußiſcher Dragoner über die Nordſchleswigſchen Landdiſtricte
vertheilt. Aus dem Gebiete des Oeſterreichiſchen Regiments wird
dagegen gemeldet, Herr v. Gablen z habe ſich in Kiel gelegentlich eines
Empfanges von Holſteinſchen Beamten über das von ihnen der Preſſe
gegenüber beobachtete Verhalten ſehr befriedigend geäußert.

Die „Norddeutſche Zeirung“ berichtet daß Dr. Tempeltey, welcher
vom Herzog von KoburgGotha ſeit Neujahr 1864 bei dem Erbprinzen
beglaubigt war nunmehr definitiv abberufen ſei und demnächſt nach
Koburg zurückkehren werde. Aehnliches wird der „M. Z.“ über den
bekannten Chef des herzoglichen Preßbureaus in Kiel, den Dr. Bernhard
Endrulat, mitgelheilt, und zwar, das derſelbe ſeinen Abſchied erhalten
und mit 10 Thlrn. monatlicher Penſion aus des Herzogs Privatkaſſe
nach Hamburg zurückkehren werde. Endrulat iſt Preuße (Magdebur-
ger), May iſt Preuße, der Redakteur der „Kieler Ztg.“, Hinſching iſt
Preuße, die drei Hauptkagitatoren gegen das Preußiſche Recht an den
Herzogthümern, während diejenigen, welche für daſſelbe wirken u. a.
die Redakteure Römer und Johannſen, SchleswigHolſteiner ſind. Auch
ein Zeichen der Zeit!

Das Kopenhagener „Dagblad“ enthält ein Pariſer Telegramm,
welches folgendermaßen lautet: „Von zuverläſſiger Seite wird ver
ſichert, daß das Project wegen des Eintauſches Nordſchleswigs
gegen die DäniſchWeſtindiſchen Beſitzungen keine Erfindung ſei, ſon
dern daß dieſes Project unmittelbar nach der Reiſe des Herrn v. Dis
marck nach Biarritz officiös erörtert werden ſoll.“

Frankreich.
WParis, d. 18. September. Ein großer Theil der heutigen Abend

blätter bringt Auszüge aus der erwarteten Broſchüre: „La Convention
de Gastein“, die morgen bei Dentu erſcheinen wird. Alle, mit Aus
nahme der officiöſen, widmen derſelben einige Worte. Große Sympa
thie finden die Jdeen, welche in derſelben aus einander geſetzt ſind, je
doch nicht. Die „Preſſe“ bekämpft dieſelbe ſehr heftig, die „France“
behält ſich vor, gegen dieſelbe aufzutreten, die „Epoca“ glaubt, daß ſie
von einem preußiſchen Diplomaten herrühre, und legt ihr eine hohe
Wichtigkeit bei, während die „Patrie“ glaubt, daß ſie nur der Feder
eines Privatmannes entſprungen ſei. Darin irrt ſich jedoch die „Patrie“.
Die Broſchüre iſt keineswegs das Machwerk irgend eines Privatfreun
des des Hrn. v. Bismarck, ſondern einfach ein officiöſer Verſuch, um

einestheils zu Gunſten der gaſteiner Convention einige Worte zu ſagen
und andererſeits die Frage einer Allianz zwiſchen Frankreich und Preu
ßen aus leicht erklärlichen Gründen zur Sprache zu bringen. Wem
ein ſolcher Verſuch von Nutzen ſein kann, muß der Einbläſer der Bro
ſchüre geweſen ſein.

Telegraphiſche Depeſchen.
Schleswig d. 19. Septbr. Der Gouverneur für Schleswig,

General Lieutenant v. Manteuffel, empfing ſoeben die Spitzen ſämmt
licher Behörden welche ihm vom Freiherrn v. Zedlitz vorgeſtellt wur
den. Jn ſeiner Anſprache an dieſelben betonte der Gouverneur das
Proviſoriſche in der Trennung der Herzogthümer und ermahnte zum
Gehorſam gegen die Befehle des Königs.

Schleswig d. 19. September. Dem Freiherrn v. Zedlitz iſt
der königliche Kronen Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern verliehen
worden. Wie aus Kiel gemeldet wird, hatten geſtern daſelbſt der
Gouverneur Generallieutenant v. Manteuffel und der Statthalter Feld
marſchall Lieutenant v. Gablenz eine Conferenz.

Lübeck, d. 19. September. (Berl. Börſ.Ztg.) Die hieſige
„Eiſenbahnzeitung“ meldet offiziell, der König von Preußen werde am
24. d. M. in Ratzeburg eintreffen und dort dis zum 27. verweilen

Wien, d. 19. September. Die „Wiener Zeitung“ publicirt ein
Reſcript des Kaiſers vom 18. d. Mts. durch welches die Landtage
ſämmtlicher Kronländer, mit Ausnahme des Ungariſchen, auf den 28.
Novbr. in den durch das Geſetz beſtimmten Verſammlungsorten einbe
rufen werden.

Brüſſel, d. 19. Septbr. Rogeard wurde geſtern verhaftet,
unter ſtarker Eskorte nach dem Bahnhofe gebracht und von dort nach
der Preußiſchen Grenze dirigirt. Rogeard iſt entſchloſſen, nach Bel
gien zurückzukehren, um ſich wegen Zuwiderhandelns gegen den Aus
weiſungsbefehl verfolgen zu laſſen.

London, d. 19. September. Lord Ruſſell's Eircularſchreiben in
der „Jndependance“ iſt unzweifelhaft echt. Sämmtliche Blätter drucken
es ab, theilweiſe mit preußenfeindlichen Commentaren. Die „Times“
ſagt, Lord Ruſſell's ſtarke Ausdrücke wären nicht allzu ſtark. Ein
Proteſt wäre nutzlos, deshalb ſolle man lieber abwarten, bis das De
ſinitivum eingetreten ſei. Preußens Verſicherungen fernerhin zu trauen,
wäre Schwäche.

London, d. 19. Septbr. Die von dem Dampfer „City of
Waſhington“ überbrachten politiſchen Nachrichten lauten: Jm Miniſter
rathe in Waſhington iſt, wie der „Eourrier des etats unis“ mittheilt,
die mexikaniſche Frage diskutirt worden. Alle Miniſter, ausgenommen
der Secretair des Jnnern, Harlan, haben ſich für den sSatüs quo
ausgeſprochen. Der Staatsſecretair Seward erklärte, daß indirekte
Unterſtützung des Präſidenten Juarez der Union unwürdig, direkte
Unterſtützung aber unpolitiſch ſein würde. Der Präſident hat ſich nicht
erklärt, ſeine Erklärung über die Politik gegenüber Mexiko vielmehr
für ſeine Botſchaft an den Kongreß vorbehalten. Jn der Nähe von
Matamoras haben kleine Gefechte ſtattgefunden, in welchen die Kai
ſerlichen geſchlagen ſind. Auf einem Balle in Matamoras, auf welchem
Unionsofftziere gegenwärtig waren hat General Steele auf die Ge
ſundheit des Kaiſers Maximilian getrunken.

London, d. 19. September. Weiteren Berichten aus New
York vom 9. d. zufölge hat die Brüderſchaft der Fenier von Spring-
field (Jllinois) aus ein Manifeſt an das Volk ver Vereinigten Stag
ten erlaſſen worin dieſelbe erklärt, daß die Feniter Genoſſenſchaft in
Jrland ſehr gut organiſirt, daß eine proviſoriſche Regierung bereits
eingeſetzt ſei, daß eine Armee von 200,000 Mann geſchworen habe und
der Unterſtützung Amerikaniſcher und Jriſcher Offiziere, welche im letzten
Amerikaniſchen Kriege gedient hätten, gewiß ſei. Die activen Opera
tionen dieſer Armeen ſollten viel früher beginnen als man glaube, und
ſei die Brüderſchaft mit Allem bewaffnet, was Noth thue. Die Brü
derſchaft fordert endlich zu Geldſammlungen auf, da ſie großer Sum
men bedürfe.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg, d. 19. Septbr. Zu dem heutigen Manöver wa

ren die Truppen um S Uhr jenſeits Lauchſtädt aufgeſtellt. Nachdem
Se. Maj. der König dieſelben beſichtigt hatte, begannen die Uebungen
gegen den markirten Feind und endigten mit dem Durchzug durch Lauch
ſtädt bei Kriegſtädt gegen 2 Uhr. Heute Abend ſoll hier im Schloß
hofe ein großer Zapfenſtreich von den Spielleuten des IV. Armee
Corps und der bei dem Manöver betheiligten altenburgiſchen, gothai
ſchen, anhaltiſchen und reußiſchen Truppen ſtattfinden. Morgen iſt
Ruhetag, übermorgen Manöver mit Bivougc bei Roßbach und am
Tage darauf Manöver mit Bivougc bei Teutſchenthal.

Nachdem am 15. d. Preußiſcher Seits die baupolizeiliche Ab
nahme der neuen Eiſenbahnſtrecke Bernburg-GüſtenAſcherslebenWege
leben erfolgt iſt, wird nunmehr auch Anhaltiſcher Seits die Abnahme
erfolgen und hierauf am 23. d. Mis. die Bahn, jedoch vorläufig nur
für den Perſonenverkehr, eröffnet werden.

s den telegraphiſchen Witterungs berichten.
Am 19. September.

Allgem.
Beobachtungszeit.

Himmelsanſicht
Barometer. Temperatur.

Stunde Ort ePar. Lin. Réaum.

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 338,0 4,9 Windſt., ſchwach. faſt heiter

Petersburg 340,1 4,3 Windſtille. bewölkt.
Moskau 331,1 7,0 Windſtille. Regen.T Königsberg 341,0 3,9 S. ſ. ſchwach. heiter.

e Berlin 340,1 7/3 NW., lebhaft. bewölkt.Torgau 338,7 6,8 S8W., ſchwach. Nebel.



Bekanntmachungen.
Schulſache.

Die Prüfung und Aufnahme neuer Schüler
für die Bürger und Parellelſchule in
den Franckeſchen Stiftungen findet Montag
Den 2. Oetober von früh S Uhr an ſtatt.
Kinder welche noch keinen Unterricht
genoſſen haben, können nicht aufgenommen
werden. Bilke, Jnſpector.

Anuetton.
Nächſten Freitag Nachmittag 2 Uhr verſtei-

gere ich Umzugs halber im Noſenbaum:
Sopha's, Kommoden, Kleiderſecretaire und
Schränke, Schreib, Näh- u. a. Tiſche, Stühle,
Fächerſchränke, Bettſtellen, Spiegel, KMatratze,
außerdem vorzügl. Stahlfedern und Bleiſtifte,
Briefcouverte, Federhalter und Kau de Cologue
in kl. Fläſchchen.

oppe,Kreis Auct. Commiſſar u. gerichtl. Taxator.

Eine Reſtauration in oder bei Halle wird
ſofort zu kaufen oder pachten geſucht. Aus
kunft ertheilt Kühne, Leipzigerſtraße 91 in
Halle.

Gebäude Verkauf
zum Abbruch.

Montag den 25. d. Monats früh 11 Uhr
follen in Röpzig von dem ehemals Heine-
mannſchen Gute daſelbſt

eine Scheune und ein Stall
zum Abbruch beſtbietend verkauft werden.

Halle, d. 18. Septbr. 1865
M. Sommerguth.

Ein mit guten Atteſten verſehener Haus
knecht wird zum ſofortigen Antritt geſucht im
Gaſthofe zu Gröbers b. Halle a. d. S.

Agentüren.
Solide Handeleſirmen ober erfahrene Hand

lungsreiſende, welche ſich für einen ſehr lohnen-
den proviſtönsweiſen Verkauf von Maſchinen
Und Hüttenerzeugniſſen intereſſiren belieben
ihre Adreſſe sub A. R. 100. bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. 3. franeo niederzulegen

Einen tüchtigen Maſchinſchloſſer ſuchen als
Maſchin meiſter Rauhe G Meißner in
Rossbach de bat.

Eine gute Amme erhält ſofort Stellung (Mo
nat 6 durch Frau Ehricht Schülers
hof 4.

Mehrere Böttchergeſellen auf Stück finden
dauernde Arbeit bei Michaelis ſev., Bött-
chermeiſter in Halle a/S.

Stelle-Geſuch.
Ein gut empfohlener mit dem Zuckerrüben

Bau vertrauter Verwalter ſucht zum 1. Oct.
d. J. oder ſpäter anderweite Stellung. Nähere
Auskunft wird Hr. Kaufmann G. Apel in
Halle, große Märkerſtraße Nr. 22, zu erthei
len die Gefälligkeit haben.

Ein gebildetes ehrliches Mädchen, welches
Kochen kann, mit der feinen Wäſche, mit Nä
hen und Plätten tüchtig Beſcheid weiß findet
als Mamſell zur Unterſtützung der Hausfrau
Stellung. Näheres gr. Steinſtr. 11 im Laden.

Ein tüchtiger Bonbonkocher,
aber nur ein ſolcher, findet dauernde Condition

bei A. Krantz.

G G à Thlr. 4S von Mutzenbecher unter Garantie der Aechtheit u. 15 à 1607

r J c 0F. ff. ged. Knochenmehl u. Superphosphate, beste Qualität bei
e G. Mann Söhne. Läger a. d. Saale am M. L. Bahnhoth

T Feipzigerſtraße „goldener Lowe“ AUr. 103,
Das Herren Garderobe Geſchäft von VI. W. Iser, Leipzi

gerſtraße Nr. 108, empfiehlt unter Zuſicherung reeller Bedienung
und billigen Preiſen ſein Lager von Herbſt- und Winter Anzügen
Beſtellungen werden nach Auswahl der Stofſe prompt ausgeführt.

Den Empfang ſeiner Kouveautes ſür ſeinere Herbſt-
und Winter Garderobe, wovon bereits die ene-

große Ulrichsſtraße 5.
SBeſtä

(Aus Bruüſſel.)
„Jch kann es nicht unterlaſſen, auch meinerſeits die außerordentliche Heilkraft des

Hoff ſchen Malzextrakt.Geſundheitsbieres des Herrn Hoflieferanten Hoff, Neue Wilhelmsſtraße 1
in Berlin hiermit öffentlich zu konſtatiren. Seit fünf bis ſechs Jahren litt meine Ehefrau an
einem äußerſt ſchmerzhaften Magenkrampf, den zu beſeitigen alle denkbaren Mittel vergeblich an
gewandt wurden. Endlich drang das Gerücht von der wohlthätigen Wirkung des Hoff ſchen
Malzextrakt. Geſundheitsbiers auch zu mir. Jch machte kaum den Verſuch, ſo minderte ſich
auch ſchon das Uebel, der Krampf war ſofort beſeitigt und die Verdauungs-
thätigkeit kehrte vollſtändig zurück.

Leider trat nach Jahren wieder eine andere Krankheit ein; es war dieſelbe eine höchſt ge
ſteigerte Nervenſchwäche und gänzliche Abſpannung aller Kräfte, namentlich auch der geiſtigen
Schon erwartete ich das Schlimmſte. Die Herren Aerzte ſetzten, nachdem auch die Arzneien ſich
nicht mehr wirkſam erwieſen, auf das Hoff' ſche Malzextrakt- Geſundheitsbier nur noch eine ge
ringe Hoffnung, obſchon es laut der ärzilichen Nachrichten aus den verſchiedenen Heilanſtalten
meiſt überall eine ſchnelle Heilung bei den entnervten Kranken hervorgerufen hat. Zu ihrem
ſichtlichen Erſtaunen, bei mir aber zur höchſten Freude, erholte ſich die Kranke auch dies
mal von ihrem ſchweren Leiden durch den Genuß dieſes Getränkes zuſehends, die Ner
ven erſtarkten, ein neues, kaum noch erhofftes Leben ergoß ſich in den Adern,
das Auge blickte klar, das volle Bewußtſein iſt zurückgekehrt. Wir danken Gott
für die Rettung und empfehlen dies unvergleichliche Getränk allen Kranken aus voller, inniger
Ueberzeugung, daß ſie in demſelben Hülfe und Befreiung ihrer Schmerzen finden werden.

Brüſſel, den 24. Mai 1865. J. Bernſtein, Haushofmeiſter
bei dem Königlich preußiſchen Geſandten, Herrn Grafen

von Redern, Chaussé de Louwain 75.
W General-Depot in a bei Herrn Gune aann, Leipzigerſtr. 105.

Niederlage in Rütterfeld bei Herrn Los Sättäg.
Cönnern bei Herren W. Meolkstorinm e Co.
Miüs leben bei Herren C. Worch G Schmmädt,.
L öbej im bei Herrn P. Rio
Sohlkeundüte bei Herrn W. Müthü

e S 3 h m e S t.Berliner Morgenblatt. Politik: Durch Einheit zur Freiheit Freiheit aber in allen
Lebensbeziehungen. Jm Uebrigen: nach allen Richtungen hin der reichhaltigſte Unter
haltungsſtoff, namentlich aus dem Berliner Leben und den Berliner Gerichts-
ſälen. Jm Feuilleton gute Erzählungen. Für Handel und Gewerbe alle ein
ſchlägige Nachrichten. Beſtellung bei allen Poſtämtern. Preis in Preußen viertelj.
10 außerh. Preußen 1. 18
C Zum goldenen Ring in Cöhnern.

Sonntag den 24. Sept. zur Einweihung meines neu erbauten TanzSalons von Nachmit-
tag 3 Uhr bei verſtärktem Orcheſter grosses Concert, nach dieſem all. Indem ich
hierzu ganz ergebenſt einlade, erlaube ich mir zu bemerken, daß für gute Speiſen und Getränke

We

S.
e

beſtens geſorgt iſt. C. Prozell.
Spören.

Sonntag den 24. Septbr. ladet zum Ge
ſang- Concert und Ball ergebenſt ein

Guſtav Friedrich.

Fette friſche geräuch. Aale,
Friſchen marinirten Aal,
Friſche ruſſiſche Sardinen,
Friſche Stralſ. Bratheringe,
Gelte Kieler Bücklinge,

empfing

Julius Mramm,

2 Oösselm
Sonntag den 24. Septbr. Nachmittags 3 Uhr

Concert und Vall, gegeben von den Lö
bejüner Berghautboiſten“ Freundlichſt ladet
hierzu ein Emma Waſſermann.

re Dankſagen wir unſerm Quartiergeber, dem Material
waarenhändler Herrn Wilhelm Schimpf
zu Gr. Lauchſtädt für die freundliche Auf
nahme und ſehr gute Bewirthung.
WMichel, Unteroffizier A. Wänz,

1. Comp. 27. Regiments
Musketier

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Verlorenwurden 2 Pfandſcheine vom ſtädt. L. A.
Nr. 45,600 u. 45,601. Der Finder derſelben
wird gebeten dieſe auf dem genannten Amte
abzugeben.

Drei Sonnenſchirme, zwei braune u.
ein ſchwarzer letzterer mit blauer Kante, der
eine braune gefüttert, ſind geſtern gegen Abend
auf dem Wege von Böllberg nach Lud
wig e. 2e. von einem Kinderwagen verloren
gegangen. Finder erhalten bei Abgabe an Ed.
Stückrath eine angemeſſene Belohnung.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.Am Typhus ſtarb heute mein heißgeliebter

Gatte, der boctor wedie. M. Hemler.
Löbejün, den 19. Septbr. 1865

Marie Hemler geb. Ebers

c

S a en
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Erſte Beilage zu 221 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Halle, Donnerstag den 21. September 1865,
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Die Börſe war heute in flauer

niedtigem Courſe in ſtarkem Begehr,

Haltung
durch die ſtark herabgeſetzten Preiſe belebt und fand großes Geſchäft ſtatte re et namentlich 4proz. Anleihe.

die Geldknappheit hält jede Kaufluſt der ſtarken Verkaufsluſt gegenüber zürück; nur in Lombarden und Looſen wurde dieſelbe
ebenſo in Lomb. Prioritäten; auch Nordbahn wurde mehrfach gehandelt preußiſche Fonds zu etwas

Wechſel matt und ſtill.

Roggen

Marktberichte.
Magdeburg den 19. September. WeizenHafer r a artoffelſpiritus, 8000 Tralles
Nordhauſen den 19. Septbr.

1 26, bis 2 426 r bis 1 5
Gerſte 1 10

Rübol pro Centner 15
bis 1 177

Gerſte
loco ohne Faß

Weizen 2 2 n bis 2 15 Roggen
Hafer

Leinöl pro Centner 14
Berlin den 19. Septbr. Weizen loco 49——66 nach Qualität, ord. bunt.

poln. 521 ab Bahn bez., ſchwimm.
loco 81— 82pfd. 43 82— 83pfd. 435 ab Bahn bez., neu
bez., ſchwimm. 81 82pfd. mit Aufgeld
Sept. Oct. 43 43 bez. Oct. Nov. 43
bez. u. Br., G., Frühf. 46 bez.
pr. 1760pfb., ſchlef. 36 87 ab Bahn S
ſchleſ. 23--245, ſein do. 25)—26
Sept. u. Sept. Oct. 23 bez. Oct. Nov. 23
Frühfahr 245 bez. Mat/Junt S

i b
14 bez., Ock. Novbr. 14 bez.

bez. April Mai 14
S Spfritus loco ohne Faß 14

Qual. Futterwaare 47 60

Dec. Jan. 14

bez.

Br.

fein bunt. poln. 63 bez.
Rorbr ren Sept

egen Oct. Novbr. getauſcht, Sept. u.W bez., Nov. Dec. 44
Gerſte, große und kleine 830—39

Hafer e enolniſcher 22923 ab Bahn bez.
Nov. Dec. 23 Br.

Erbſen, Kochwaare 50--56 nach
l loco 14 Br. Sept. u. Sept. Oct.

Rov. Decbr. 14 bez.
Leinöl loco ohne Faß 13

pr. Sept. Sept. Oct. u. Oct. Nov. 14

Roggen
frei Haus

13 e bez. Nov. Dec. 14—-13 e bez. April Mai 145 bez. u. G.
Br. Weizen war in feiner Wagre gut verkäuflich; die Offerten hiervon ſind

nur ſchwach. Neue defekte Waare iſt reichlicher angeboten aber ohne entſprechende
Nehmer. Roggen loco wenig umgeſetzt; die Forderungen der Jnhaber waren gegen
geſtern wenig verändert. Termine waren reichlich angeboten und da nicht entſprechen
der Begehr war ſo nahm der Markt eine mättere Haltung an, gekünd. 14,000 Etnr.
Kaufpreis 43 Hafer loco in feiner Waare gut gefragt, Termine waren bet klei
nem Geſchäft im Preiſe wenig verändert, gekünd. 1200 Ctnr. Kaufpreis 23
Rübol, bei kleinem Geſchäft war die Stimmung anfangs vehauptet, ermattete aber
im Verlaufe des Marktes Spiritus loco in guter Frage. Termine waren reichlicher

30,000 Quart. Kaufpreis 1322
Seiten der Leipziger Producten Börſe am 19. Septbr. notirte Preiſe für bezie

hendlich 1 Zollcentner, für 1 Dresdner Scheffel, mit in Parentheſe beigefügtem Preiſe
für 1 Berlner Wispel und für 100 Preuß. Ouart, laut Anzeigen der verpflichteten
Commiſſtonäre. Weizen 168 braun, loco nach Qual. 4752 Bf,
5 Gd. (nach Qual. 55 62 Bf., 53 60 Gd.) Roggen, 158 loconach Qual. alter 3 3 Bf., 37 bz. neuer 3 Bf. (nach Qual. alter
43 44 Bf., 43 bz. 5 neuer 45 Bf. z pr. September Oetober 43 Bf.,
42 Gd. pr. October November 43 Bf. pr. April Mai 47 Bf) Ger
ſte, 138 loco nach Qual. 2 2 h Bf. 2 3 Gd. (nach Qual. 33

angeboten als gefragt, und der Rückgang der Preiſe iſt auf ca. zu taxiren, gek

m



35. f. 33 36 Gd.) Hafer 98 loco alter 21 Bf.; neuer 1
Bf., W Gd. (alter 241 Bf.5 neuer 229 Bf., 21 Erbſen,

178 loco Kochwaare 5 Bf. Kochwaare 60 Bf.) Mais, 168 loco
4 Bf. (50 Bf.) Rapps, 148 loco 9 Gd. (108 Gd.) Rüböl, lo
co 15. Bf. u. bz. pr. September, October ebenfalls 15. Bf. u. bz.; pr. Octo
ber, November 15 Bf., 15 bz. Leinöl, loco 14 Bf. Mohndl, loco
22 Bf. Spiritus, loco 15 Bf. 14 Gd. pr. September ebenfalls 10

B. 14 Gd. Pr. October Ia. B. u. bz. 14 Gd. pr. October
bis Januar, in gleichen Raten, 14 Gd. pr. October bis Mai, ebenſo 14/,
Bf., 14 Gd. pr. November bis Februar, in derſelben Maaße 14 Bf.

Breslau, d. 19. Sept. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 14 Br. 132 G.
Weizen weißer 59—-72 gelber 56-70 Roggen 50—53 Gerſte 36

Hafer 2228
Stettin d. 19. Sept. Weizen 52--62, Sept. Oct. u. Oct. Novbr. 61 bez.,

Frühf. 652/, Br. Roggen 42 Sept. Oct. 43, Oct. Nov. 43 Frühj. 47
469 bez. u. Br. Rüböl 14 Br. Sept. Oct. 141, bez. Oct. Nov. 14 Br.,

Sept. Oct. 5100 Pfd. Brutto 68 Br', 68 G., pr. April Mai 77 Br. u. G., ſtilt
Oel pr. Octbr. 298 pr. Mat 297,, ruhig. iAmſterdam d. 18. Septbr. Weizen ſtille.
matter. Raps pr. Octbr. 78 nominell.
pr. April 458/5.

London, d. 18. Septbr.
Gerſte weichend Hafer feſt.

Liverpool, den 19. September. Baumwolle 25,000 Ballen Umſatz. Sehr leb
haftes Geſchäft. Amerikaniſche 19, Fair Dhollerah 14, middling Fair Dhollerah 122
middling Dhollerah 11 Bengal 9,, Oomra 139,, Broach 12, Aegyptiſche 18

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 19. September Abends am Unterpegel
4 Fuß 9 Zoll, am 20. September Morgens am Unterpegel 4 Fuß 9 Zoll.

Roggen rubig, auf Termine et
Rüböl pr. Herbſt 45, pr. Mat

In Weizen zu Montagspreiſen beſchränktes Geſchäft.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 18. September Abends 3 Zoll
unter 0, am 19. September Morgens 4 Zoll unter 0.

V bez. Nov. Dec. 14 April Mai 145 Br. Spiritus 14 Sept. Octbr. 13
bez. Oct. Nov. 13 Br. bez., Frühf. 14 Br., G. Mai Juni 142 bez.

Hamburg, d. 19. Sept. Weizen ſtille, pr. Sept. Octbr. 5400 Pfd. netto 102
Bancothlr. Br., 101 G. pr. April Mai 108 Br. 107 G., matt. Roggen ſtill, pr.

2 Fuß 8 Zoll.

Zoll unter 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 19. September am neuen Pegel

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 19. September Mittags 2 Ellen 13

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Ortsbehörden werden hierdurch aufge
fordert, alle in ihren Händen befindlichen Quit-
tungen über NaturalQuartier, Marſch Fou
rage, MarſchVerpflegung, Marſch Vorſpann,
Krankenpflege, Wacht und ArreſtLocale, wel
che Seitens der Gemeinden den Truppen ge
währt worden ſind, ſofort nach beendetem Ma
növer, längſtens aber bis zum I. Hetbr. ex.,
pünktlichſt bei mir einzureichen.

Halle, den 9. September 1865.
Der Königliche Landrath des Saal Kreiſes

J. A.
Der Kreis Secretair.

Varth.
Bekanntmachung.

Die im Adelnauer Kreiſe des Regierungs
Bezirks Poſen belegenen zur Grafſchaft Przy
godzice gehörigen Vorwerke:
1. Kociemba und Strugi, enthaltend eirca

35 Mrg. 163 Rth. Hof u. Bauſtelle
und Unland,

18 v Gärten,1392 85 Acker,498 24 Wieſen,74 54 Hütungen,2668 147 Karpfenteiche,
in Sa. 4688 Mrg. S Rth.

nebſt Fiſchereibetrieb;
2. Przygodzice mit Klein Wyſocko, ent

haltend eirca
35 Mrg. 78 [Rth. Hof u. Bauſtelle

und Unland,

143 Gärten,
2225 49 Acker,935 155 Wieſen,413 48 Hütungen,

in Sa. 3651 Mrg. 93 Rth.,
nebſt Brennerei und BrauereiBetrieb;

3. Zembcow enthaltend eirca
27 Mrg. 166 Rth. Hof u. Bauſtelle

und Unland,

s 107 Gärten,1310 140 Acker,251 32 Wieſen,
in Sa. 1598 Mrg. 85 Rth.

nebſt Ziegeleibetrieb,
ſollen im Wege der Submiſſion von Johanni
1866 ab auf 12 Jahre alſo bis Johanni 1878
verpachtet werden. nDie Vorwerke Styugi, Przygodzice und
Zembeow liegen an der Chauſſee von Kaliſch
nach Breslau, die Vorwerke Koctemba und
Klein Wyſocko Meile von dieſer Chauſſee
entfernt ſämmtliche Vorwerke liegen eirca
bis 1 Meile von Oſtrowo, 11 Meilen von Bres
lau, 14 Meilen von Poſen, 3 Meilen von Ka
liſch, nur Kociemba etwa 15 Meilen von
Oſtrowo und Meile von der ſchleſiſchen Grenze

Zur Uebernahme der Pachtung
ad 1 iſt ein Kapital von 15,000

ad 2 12,000 95ad 3 6,000erforderlich und finden nur ſolche Bewerber Be
rückſichtigung, welche ſich über deſſen Beſitz, ſo
wie über ihre Befähigung auszuweiſen vermögen.
Die Gebäude und Grundſtücke können beſichtigt,
auch die Pachtbedingungen nebſt Karten c. bei
dem unterzeichneten Rentamt eingeſehen werden.

Pachtbewerber belieben ihre Gebote verſiegelt
mit der Aufſchrift
Submiſſtonsgebot auf die Vorwerkspacht

unter Beifügung einer Bietungskaution von
ad 1 4000
ad 2 2000
ad 3 1000

mit in Cours ſtehenden Staatspapieren

bis zum I. November d. J.
bei dem unterzeichneten Rentamt abzugeben,
oder portofrei einzuſenden.

Die Verpachtung der obigen Vorwerke kann
indeſſen nach Lage und Beſchaffenheit der zu
denſelben gehörigen Grundſtücke auch in der Art
erfolgen, daß das Vorwerk Kociemba für ſich
beſonders verpachtet und das Vorwerk Strugi
nebſt dem Fiſchereibetriebe den unter 2 gedach
ten Nutzungen zugelegt wird.

Jn dieſem Falle würde die Pachtung ad 1
enthalten

6 Mrg. 114 Rth. Hof u. Bauſtellen
und Unland,

9 87 Gärten,697 177 Acker,305 123 Wiefen,16 149 Huütungen,
in Sa. 1036 Mrg. 110 Rth.
und die Pachtungen ad 2 aus den Vorwerken
Przygodzice, Strugi und Kl. Wyſocko
beſtehen

64 Mrg. 127 [D Rth. Hof u. Bauſtellen
und Unland,

50 141 Giärten,
2919 137 Acker,
1128 56 Wieſen,470 103 Hütungen und
2668 147 RKarpfenteiche,

in Ja 7302 Mrg. 171 D Rth.
nebſt Fiſcherei, Brennerei und Brauereibetrieb.
Den Pachtbewerbern bleibt überlaſſen, die Sub
miſſtonsgebote dem entſprechend alternativ ab
zugeben und dieſen an Stelle der obigen Bie
tungskaution eine ſolche von reſp. 1000 und
5000 beizufügen.

Przygodzice, den 4. September 1865.
Fürſtl. Radziwill'ſches Rentamt

der Graſſchaft Przygodzice.

Ganz in der Nähe von Karlsfeld bei
Brehna ſind vom 1. Oct. d. J. ca. 50 Mor
gen Rübenfeld auf 6 Jahre zu verpachten. Hier
auf Reflektirende können mit dem Eigenthümer,
Amtmann Jſchimmer in Schkeuditz in Un
terhandlung treten.

CommisGeſuch.
Für ein Material-, Tabacks-

und rodukten-Geschafe wird
ein junger ſolider Commis, de
guter Verkäufer iſt und beſcheiDene Anſprüche ſtellt, zum I. vde

Oetober geſucht! Wrame
Anfragen unter A. Mr.
h post. restante Gangerhausen

Ein Flügel Mahagonikaſten,
des Herrn J. G. Jrmler zu Leipzig iſt

h

in Rothenburg, Sruckſche Straße Nr. 75,

aus der Fabrik

h

Verkauf.
Folgende, zum Nachlaſſe des verſtorbenen

Jabrikbeſitzers J. C. Schmidt gehbrenden
Grundſtücke auf hieſiger Feldmark:

ein Wohnhaus unter Nr. 710 vor dem Kyl
ſchen Thore belegen, mit 1 Salon 9 Stuben,
14 Kammern 2 Küchen, 1 Veranda c nebſt
Zubehör, namentlich Waäaſchhaus,
Kegelhaus und einem 2 Acker haltenden, an
das Wohnhaus ſtoßenden Garten (das Wohn
haus iſt zum Wohnen für zwei Familien höchſt
bequem und elegant eingerichtet) und

12 Morg. 56 Ruthen Ackerland, als
Planſtück Nr. 442 am Gerichtswege vor dem

Beinſchuh, 6 Morg. 69 Rth.,
Planſtück Nr. 895 auf dem Schildchen, 167

Ruthen,
Planſtück Nr. 923 im Schlage, 5 Morg.,

wird der Unterzeichnete im Auftrage der W
we des Erblaſſers

am 6. Oetbr. d. J. (FreitacVormittags 9 Uhr 9
im Comtoir des Fabrikgebäudes

öffentlich meiſtbietend verkaufen und zwar das
Ackerland in einzelnen Parzellen.

Zahlungsfähige Käufer werden zu dem Ver
kaufstermine mit dem Bemerken eingeladen,
daß der Unterzeichnete zur Ertheilung jeder ge
wünſchten näheren Auskunft gern bereit iſt.

Sangerhauſen, den 11. Septbr. 1865
Steinacker, Amtsrichter a. D.

5000 Thlr.
welche mit 5 Prozent auf ein bei Halle belege
nes Landgut eingetragen ſtehen, ſollen zum
1. Juli k. J. oder auch früher cedirt werden.
Gefällige frankirte Offerten erbittet man bis
zum 1. November d. J. unter H. H. Halle
poste rest.

Hrönner's Fleckeuwaſſer,
namentlich zum Waſchen der

e 6 und 2 und inS Weinflaſchen à I. ächt
e bei Carl Mavring,e e e Brüderſtraße Nr. 16

Flechten!
e e d. 5. Juli 1865.
Herrn E. G. Hülsberg

in Berlin, Nitterſtraße 76.
Ich bitte Sie nochmal, mir zwei Packete
von Jhrer Tannin Balſam Seife gegen

Poſtvorſchuß zu ſenden.

Ich ſage Jhnen deshalb meinen freund
lichſten Dank. Die jetzt beſtellte ſoll für
einen Freund ſein.
Karl Krainjobſt, Schneidermſtr.
In Halle bei F. Laage S. Co.,Herrenſtr. 11, A. Hentze, fr. W. Messe-

wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Schmeerſtr. 36, u. Reichel in Eisleben.

Glace Handſchuhe, in Gläſern

Stallungen,



an Zweite Beilage zu 22] der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 21. September 1865.
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Telegraphiſche Depeſche
Kiel, d. 19. Septbr. Das „Holſteinſche Verordnungsblatt“ ent

hält die Norm des von den Beamten abzugebenden Gelöbniſſes.
ſelbe lautet: Jch gelobe hiermit an Eidesſtatt, daß ich die Befehle des
mir von dem Kaiſerlich Königlichen Herrn Stkatthalter für das Her
zogthum Holſtein anvertrauten Amtes treu und redlich erfüllen werde.

Deutſehland.
DOeſterreich. Nachrichten aus Wien zufolge ſoll im Staats

Miniſterium völlige Rafhloſigkeit herrſchen; mit ſo kühnem Muthe die
Miniſter am Anfange vorwäcts zu gehen ſchienen: den Verhältniſſen
ſind ſie nicht gewachſen und die Dinge entwickeln ſich meiſt in ganz
anderer Weiſe, als ſie erwarteten. Natürlich trägt wiederum die
ſchlechte Preſſe die Schuld, und wenn auch die offiziöſen Blätter be
haupten, daß die ſtrengere Behandlung der Preſſe nicht beſchloſſen wor
den ſei, ſo haben die PreßProzeſſe doch bereits ihren Anfang genom
men und außerdem gehen hie und da den Blättern „ſtrenge Weiſun-
gen zu, aus welchen ſie entnehmen ſollen was ſie zu thun und zu
laſſen haben. Daß damit nichts erzielt wird, verſteht ſich von ſelbſt
namentlich wird es dadurch, daß man der Preſſe Schweigen gebietet,
nicht gelingen, die Antivathien einzelner Volksſtämme gegen andere in
Sympathien umzuwandeln. Dazu kommt, das Niemand dem Mini
ſterium der „neuen Aera Dauer zugeſtehen will, mag es nun in ſei
ner Bahn ſchnell vorwärts gehen, oder an einem beſtimmten Punkte
ſtehen bleiben.

Die Befürchtungen, welche gleich nach Bekanntwerden des preu
ßiſch öſterreichiſchen Handels betreffs Lauenburgs in der liberalen
öſterreichiſchen Preſſe laut wurden, daß Oeſterreich dadurch in Ver
dacht käme, auch andere Landestheile, Venetien vornämlich, gegen
eine Geldentſchädigung hin zugeben, beſtätigt ſich bereits Von verſchie
denen Seiten wird das Gerücht verbreitet, daß General Lamarmora
der öſterreichiſchen Regierung ernſtlich gemeinte Vorſchläge zu einer Ab
tretung Benetiens gegen eine Geldentſchädigung ſchon gemacht habe
der zu machen auf dem Punkte ſtehe. Ferner verlautet, daß dieſer

gansactions Verſuch durch freundliche Rathſchläge und durch diploma
e Vorſtellungen der franzöſiſchen und engliſchen Regierung unter

ſtützt werde. Da der italieniſche Miniſter wohl wiſſe, daß eine der
Haupteinwendungen Oeſterreichs gegen die Abtretung Venetiens in der
Beſorgniß liege, daß, ſobald erſt Venetien abgetreten ſei, eine neue
Agitation zur Erlangung der anderen italieniſch ſprechenden Provinzen
des Kaiſerſtaates beginnen werde, ſo ſchlage er den Jſon zo als defi
nitiven Grenze Jtaliens vor. Was wir hier mittheilen, iſt eben nur
ein Gerücht, für deſſen Wahrheit wir keine Bürgſchaft übernehmen.

Frankreich.
Paris d. 18. September. Die berliner officiöſen Blätter mö

gen noch ſo ſehr über die Bedeutungsloſigkeit eines leeren Proteſtes
ſpotten, dieſer Proteſt hat, wie die Kölniſche Zeitung in ihrem hier
Khr bemerkten Artikel ſagt, doch ſeine Wichtigkeit. Daß es weder

e

Frankreich, noch England einfällt, um der Herzogthümer willen Krieg
zu führen das wurde in dieſen Blättern oft genug hervorgehoben.
Weder Frankreich, noch England werden darum aus ihrer reſervirten
Haltung heraustreten. Ohne Bedeutung iſt der Schritt, den ſie ge
than, darum doch nicht, und es hängt lediglich von der weiteren Ent

wickelung der europäiſchen Verhältniſſe ab, welche practiſche Tragweite
die Weſtmächte dieſer diplomatiſchen Kundgebung beilegen wollen.
Napoleon III. weiß, daß er nicht auf die engliſche Allianz bauen kann,
und daß er in Folge ſeiner Unternehmung in Mexico die Hand nicht
ganz frei hat, das weiß die Welt. Aber England hat den Franzoſen

Kaiſer jedenfalls einen wichtigen Dienſt geleiſtet, indem es ſich ſeinem
Proteſte anſchloß und dieſem durch ſeine Mitwirkung die ſpecifiſchen

Motive nahm welche man franzöſiſchen Erörterungen deutſcher Ver
hältniſſe nicht mit Unrecht zuzuſchreiben pflegt. Dieſe Noten, die im
Gewande einer vertraulichen Unterhaltung der beiden Miniſter mit den
Vertretern ihrer Regierungen an den europäiſchen Höfen erſcheinen,
ſind, ſo zu ſagen, ein diplomatiſcher Reſervefonds, den man nach
Umſtänden benutzen oder unbenutzt laſſen kann. Unmittelbare Bedeu
tung haben dieſe beiden Rundſchreiben nur in ſofern, als ſie unſtrei
tig der Ausdruck der öffentlichen Meinung in Frankreich, wie in Eng
land ſind.

Amerika.
Während die Pariſer officiöſen Journale täglich über die glänzen-

den Erfolge der franzöſiſchen Truppen in Mexiko ſchreien müſſen, ja
ſelbſt Juarez auf der Flucht nach dem Norden ſein laſſen, kommen

von jenſeit des Oceans Nachrichten, welche dem Tuilerien Cabinet große
Beſorgniſſe einflößen. Es liegen nämlich ſichere Beweiſe von einer gro
sen Annäherung zwiſchen den Cabinets von Waſhington und St.

Petersburg
ſandte in den Vereinigten Staaten, Hr. Monthalon, darüber ge

vor. Jn. den Mittheilungen, welche der franzöſiſche Ge

macht hat wird auch über den intimen Verkehr berichtet, welchen der
Vertreter Rußlands in Waſhington mit Herrn Romero, dem dorti
gen Geſandten des Juarez unterhält ein Verkehr, der jedenfalls mit
der von Seite Rußlands erfolgten Anerkennung des Kaiſers Maximilian
im Widerſpruch ſteht.

Wermtſchtes.
Am 14. d. Mts. dem Todestage Dantes, fand in Dresden

(wie bereits gemeldet) eine Verſammlung von hervorragenden Kennern
und Freunden des berühmten Dichters ſtatt. Bereits ain Abend des
13 eonſtituirten ſich die Anweſenden, unter welchen auch Prof. Giu-

Die

liani aus Florenz, einer der bedeutendſten Dante-Erklärer und Ge
lehrten Jtaliens, zu einer Deutſchen Dante- Geſellſchaft und
erwählten den Geh. Juſtizrath Prof. Witte von Halle zum Praäſiden
ten Hofrath Dr. Gräße von Hresden zum Vicepräſidenten, Dr.
Böhm er von Halle zum Schriftführer. Man beſchloß, um die Thä
tigkeit der Freunde des erhabenen Dichters auf einen Punkt zu con
centriren, ein Dantejahrbuch herauszügeben, die für den Druck deſ
ſelben erforderlichen Koſten durch jährliche, auf je 3 Thlr. feſtgeſetzte
Beiträge der Mitglieder aufzubringen ferner eine Dantebibliothek
zum Anſchluß an die von dem König von Sachſen zuſammengebrachte,
koſtbare Dantebibliothek zu gründen, und endlich für handliche Aus
gabe der kleinen Schriften Dantes, die in Deutſchland bisher
faſt nicht zu erlangen waren, zu ſorgen. Am Abend des 14. fand
im grotzen Saale der Meinhold'ſchen Reſtauration ein Feſtactus
ſtatt, dem auch der König von Sachſen beiwohnte. Nach einem Vor
trage des Prof. Witte über die bohe Bedeutung des Dichters für das
geſammte religiöſe und politiſche Leben und über die Gründe, warum
derſelbe in Deutſchland noch viel zu wenig gekannt ſei, wurden aus 3
noch ungedruckten Ueberſetzungen der „Göttlichen Comödie“ (von Not
ter, Fr. Halm und Frl. v. Hoffinger) Proben vorgetragen. Da
zwiſchen hielt Prof. Wegele einen höchſt intereſſanten Vortrag über
die Beziehungen des Hauſes Wettin zu Jtalien in der Zeit Dante's;
Dr. Sieber erfreute die Verſammlung durch ſeine im Stile der mit
telalterlichen Compoſition des berühmten Patrenostro (aus dem Pur-
gatoio) und eines Sonettes aus Dante's Vita nnora. Zum Schluß
ſprach Prof. Giuliani mit wahrhaft Danteiſcher Begeiſterung und
fülminanter Beredſamkeit über Dante als den Träger der allgemeinen
Civiliſation und zeigte, wie namentlich die deutſche Gelehrſamkeit be
rufen ſei, ſich dem Studium und der Erklärung des großen Dichters
zu widmen.

Gegen einen in der „Kölniſchen Zeitung“ in Sachen des trans
atlantiſchen Kabels früher veröffentlichten Aufſatz giebt jetzt Dr. Wer
ner Siemens in demſelben Blatte eine Erklärung ab, der wir folgen
des entnehmen: Durch die jetzt vorliegenden ſpeciellen Berichte erhellt,
daß das Mißlingen des transatlantiſchen Kabels rein mechaniſche Ur
ſachen hatte, die in der unzweckmäßigen Conſtruction des Kabels be
gründet waren. Bekanntlich iſt der mit Gutta-Percha bekleidete Leiter
mit einer Spirale von Eiſendrähten umgeben, von denen jeder mit
Hanf umſponnen iſt. DieſDrähte müſſen zuſammengeſchweißt werden,
da ſie nur continuirlich fortlaufen müſſen. Solche Schweißſtellen bre
chen bekanntlich leicht, und es iſt ſehr erklärlich daß von den nach
Hunderttauſenden zählenden Schweißſtellen vielleicht mehrere hunderte
bein Paſſiren der Rollen des Abwickelungs Apparates brachen und
daß drei von dieſen Brüchenden gerade ſo unglücklich gebrochen waren,
daß ſie bei dem großen Zuge, dem das Kabel beim Verlaſſen der letz
ten Rolle ausgeſetzt iſt, durch die mit Hanf gefüllten Zwiſchenräume
zwiſchen den Eiſendrähten hindurch und in die GuttaPercha hineinge
drückt wurden. So erklären ſich die drei Unglücksfälle, die dem Kabel
wiederfuhren, ſehr einfach. Bei den beiden erſten hat der Augenſchein
gezeigt, daß eingedrungene Drahtſtücke wirklich die Urſache der plötzlich
eingetretenen Verſchlechterung der Jſolation waren. Der zuletzt einge
tretene Fehler liegt für immer auf dem Grunde des Meeres, da eine
Auffiſchung oder Rückwindung des Kabels aus ſolchen Tiefen ungus-
führbar iſt. Doch ſpricht alles dafür, daß dieſelbe Urſache die plötz
liche Aufhebung der Jſolation herbeigeführt hat. Der erſte Verſuch,
ein transatlantiſches Kabel herzuſtellen, ſcheiterte an phyſikaliſchen
Schwierigkeiten und Fehlern. Die Dimenſionen des Leiters waren un
richtig beſtimmt und die Jſolation höchſt mangelhaft, wie ich an ande
ren Orten nachgewieſen habe. Seitdem haben Wiſſenſchaft und Technik
im Bunde dieſe Lücke gründlich ausgefüllt. Die Dimenſionen des Lei
ters waren bei dem letzten Kabel richtig für eine mäßige Schnelligkeit
der Mittheilung, die Jſolation ſo vollkommen wie das Material es
irgend geſtatter, und die fehlerfreie Fabrication durch exact fortlaufende
Meſſungen und Controlen ſicher geſtellt. Diesmal ſcheiterte das Un
ternehmen an den mechaniſchen Schwierigkeiten der Legung. Dieſe
waren geringer bei dem früheren Kabel, weil man daſſelbe aus feinen
Drähten umſponnen hatte, bei welchen ein Bruch nicht eintreten konnte.
Man verließ dieſe Conſtruction mit Recht, da die Erfahrung zeigte,
daß die dünnen Eiſendrähte in wenig Monaten gänzlich verroſtet wa
ren und der iſolirte Leiter dann völlig ungeſchützt war. Warnender
Stimmen angeachtet, wählte man diesmal die oben beſchriebene Um
hüllung, durch welche die Gefahren des Legens, welche bei einem ſo
langen Kabel ganz beſonders ins Gewicht fallen, in bedenklichem Grade
vermehrt wurden. Beim nächſten Verſuche, ein transatlantiſches Ka
bel herzuſtellen, wird man gewiß auch dieſe Schwierigkeiten überwin
den, da es nicht an Mitteln dazu fehlt. Dadurch wird das Unter
nehmen ſelbſt freilich noch immer nicht geſichert ſein. Die Legung eines
langen TiefſeeKabels wird ſtets mit großen Gefahren für das Gelin
gen verbunden bleiben, und ſelbſt wenn ſie vollſtändig gelungen iſt,
können unbekannte Bodenverhältniſſe des Meeres, wie z. B. unterſeeiſche
Bergketten und Meeresſtrömungen, das Kabel kurze Zeit nach der Le
gung wieder vernichten! So zerriß ein Kabel, welches wir im vori
gen Jahre zwiſchen Dran und Cartageng durch eine Meerestiefe von
beinahe einer halben deutſchen Meile glücklich gelegt hatten kurz dar
auf, weil es einen ſchroffen, mehrere tauſend Fuß hohen Bergabhang
paſſirte, welcher der Sonde bis dahin entgangen war.

Koönſtantinopel, d. 11. Septbr. Ueber den ungeheuern
Brand welcher telegraphiſchen Nachrichten zufolge im Anfang dieſes
Monats die türkiſche Hauptſtadt halb verwüſtet hat, ſchreibt man der



„A. A. Ztg.“ folgendes Nähere: Jn der Nacht vom 5. auf den 6. d.
brach in einem in der Nähe des Polizeiminiſteriums befindlichen Caffee
haus Feuer aus, und legte in 19 Stunden 12 Stadtviertel in Aſche
Annähernd ſollen gegen 7 bis 8000 Häuſer verbrannt ſein es ſind fer
ner 14 Moſcheen 3 große Khans, 7 Bäder, 2 kaiſerliche Paläſte (in
einem derſelben waren die Geſandten aus Kokand untergebracht), dann
gegen 20 anderweitige große Konaks, ſowie der Winterpalaſt des per
ſiſchen Geſandten und des Großcherifs von Mekka, Abdulah Paſcha ec.,
zerſtört worden. Es ſollen bei 40 Menſchen ums Leben gekommen
ſein. So viel iſt gewiß, daß zahlreiche Verwundungen vorgekommen
ſind auch verbrannte mancher arabiſche Vollbluthengſt in den Stallun
gen. Der Großherr erſchien ſogleich auf der Brandſtätte, und hielt
ſich einige Stunden daſelbſt auf. Der Großweſir und die übrigen Mi-
niſter blieben bis nach Tagesanbruch daſelbſt, kommandirten alle durch
einander und vermehrten die Verwirrung. Die Garniſon war ausge
rückt, ſoll aber nicht beſondere Luſt zum Löſchen und Häuſereinreißen
bezeigt haben. Es wird angenommen, daß das Feuer angelegt war:
eine althergebrachte Sitte im Orient, ſeine Unzufriedenheit kund zu ge
ben. Auffallend war es, daß, als das Feuer gegen das Marmora
meer ſich hinzog, kein Meerwaſſer zum Löſchen angewendet wurde. Ein
beſonderes Vorurtheil ſcheint dies zu verbieten; das ſüße Waſſer, wel
ches durch Waſſerleitungen aus großen Entfernungen nach Stambul ge
leitet wird, genügte nicht, um die zahlreichen Feuerſpritzen in Thätig
keit zu erhalten. Sämmtliche Telegraphendrähte der Centralſtation
Stambul ſind durch das Feuer vernichtet worden.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblattes

Nr. 37 meldet:
Der Kreisgerichtsdirector, Geheime Juſtizrath Horn in Naumburg und der Notar,

Juſtizrath Göſchel in Langenſalza ſind geſtorben. Die Stelle des Letzteren wird nicht
wieder beſetzt. Der Staatsanwalt Freiherr v. Plotho in Merſeburg iſt als Staats
anwalt an das Kamnrergericht und der Kreisrichter Krakow in Ziegenrück an das
Kreisgericht in Torgau verſetzt. Dem Gerichts- Aſſeſſor Stamm iſt die interimiſtiſche
Verwaltung einer bei den Gerichts Commiſſionen in Bleicherode (Departement Halber
ſtadt) vacanten Richterſtelle übertragen worden. Der Referendarius Rummel iſt aus
dem Bezirk des Appellationsgerichts in Arnsberg in das Naumburger Departement zu
rückverſetzt. Der Rechtscandidat Lenz iſt zum Auſcultator angenommen worden. Dem
KreisgerichtsSecretär Mußbach bei der Gerichts Commiſſton in Kelbra, welcher zum
beſoldeten Beigeordneten (zweiten Bürgermeiſter) der Stadt Neuſtadt bei Magdeburg

erwählt worden, iſt die Behufs Uebernahme dieſer Stelle erbetene Entlaſſung aus dem
Juſtizdienſte ertheilt worden. Zu der in Folge deſſen bei der gedachten Gerichts Com
miſſion erledigten Büreaubeamtenſtelle ſteht dem Herrn Grafen zu StolbergStolberg
das Präſentationsrecht zu. Der Bote und Executor Zehl bei den Gerichts-Commiſ
ſionen in Cölleda iſt vom 1. December c. ab mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt.
Der BüreauAſſiſtent Dießner in Ermsleben iſt zum KreisgerichtsSecretär bei dem
Kreisgerichte zu Quedlinburg unter Beibebaltung ſeiner bisherigen Function bei der
Gerichts Commiſſion in Ermsleben befördert. Dem Büreaugehülfen und Calculator
Keyſer in Aſchersleben iſt eine Büreau- Aſſiſtentenſtelle bei dem Appellationsgerichte
zu Halberſtadt verliehen worden. Der forſtverſorgungsberechtigte Feldwebel Stoltze
iſt zum Königlichen Förſter in Großjena in der Oberförſterei Pödeliſt ernannt.
Den practiſchen Aerzten Dr. Böttcher jun. in Ermsleben, Dr. Günther in Jeſſen
und Dr. Triebel in Merſeburg iſt in Anerkennung ihrer verdienſtlichen Bemühungen
um die Förderung des Jmpfweſens die ſilberne Jmpfmedaille verliehen worden die
Wundärzte Sallmann in Alsleben und Finzelberg in Schraplau haben aus glei
chem Anlaß Jmpfprämien erhalten.

Der internationale Congreß für ſoriale Wiſſenſchaften
zu Bern.

Der internationale Congreß für ſociale Wiſſenſchaften hatte für ſeine diesjährige
Jahresverſammlung Bern gewählt. Am 28. Auguſt fand die Eröffnungeſitzung ſtatt.
Bundesrath Challet Venel begrüßte als Vorſitzender die Verſammlung und dankte
dem Congreß indem er die ihm geſtellte Aufgabe die Verbreitung der allgemeinen
Humanitätsgrundſätze und des Gefühls der Brüderlichkeit unter den Völkern, än deren
Loſung kein Land mehr Theil nehmen müſſe, als die „kleine Schweiz“, beſonders be
tont, für die Ehre, welche er derſelben durch die Wahl einer ſchweizeriſchen Stadt als
Verſammlungsort bewieſen habe. Nach dieſer Rede theilte der Generalſecretair des
Congreſſes, Aug. Couvreur, mit, daß der Präſident der Geſellſchaft, Vervoört, ab
gehalten ſei, an den Verſammlungen Theil zu nehmen und dafür der Bundesrath
ChalletVenel, welchen der Verwaltungsrath zum Vicepräſidenten ernannt habe, dieſel
ben leiten werde. Aus den ſpätern, höchſt intereſſanten und für die Löſung der ge
ſtellten Aufgaben des Congreſſes wichtigen Haupt und Sectionsſitzungen heben wir
in Folgendem nur die Beſprechung zweier Fragen heraus da der Raum fehlt aus
führlich zu berichten. Zuerſt die Frage der Gemeindefreiheit. In der zweiten
Sitzung ſtand auf der Tagesordnung „„Jnwieweit kann die Autonomie der Gemein
den ohne die Einbeit des Staats zu beeinträchtigen entwickelt, und durch welche
Mittel kann die beiderſeitige Competenz gewahrt werden Ein Schweizer, Lard y
aus Neuenburg, entwickelte zunächſt das Bild der ſchweizeriſchen Zuſtände und kam
dabei zu dem Reſultate, daß die Schweiz ein freies Land ſei, weil die Gemeinden ſo
recht eigentlich vom Staate unabhängig ſind. Nachdem ſich Pascal Duprat ebenfalls
entſchieden für Gemeindegutonomie ausgeſprochen trat Bluntſchli in die Schran
ken. Vor allem ſagte der berühmte ſchweizeriſche Rechtegelehrte handele es ſich
um die Frage „Was denn eigentlich eine Gemeinde und was ein Staat ſei. Noch
vör nicht gar langer Zeit ſei man ſich deſſen noch nicht klar bewußt geweſen. Das
ganze Mittelalter hindurch ſei es in der Schweiz, in den Niederlanden und in Italien
die Jdee der Gemeinden geweſen welche den Staat erſt recht zur Geltung gebracht.
Später ſei der Staat erſt groß aus den Gemeinden geworden und gerade Hiervon ſei
die Entwickelung der republikaniſchen Größe der Schweiz bedingt geweſen. Von dem
Augenblick an wo das Gefühl eines gemeinſamen Intereſſes geweckt worden ſeien
auch die Gemeindesgenoſſenſchaften entſtanden, und die große allgemeine Volksgenoſſen
ſchaft ſei aus den Gemeinden geboren worden. Hier aber finde ſich der bedeutſame
Gegenſotz zwiſchen germaniſcher und romaniſcher Anſchauungsweiſe. Das Verdienſt
der romaniſchen, namentlich der franzöſiſchen Nation ſei die Geltendmachung ihrer Frei

heit und Machtſtellung nach außen, dasjenige der germaniſchen Stämme beſtehe darin,
daß ſie ihre Freiheit nach innen entwickelt Nur dem Staate komme eine Souveräne
tät zu; es ſei dieſes das Recht der Staatshoheit, der Machtſtellung nach außen und
innen. Nur das Volk in ſeiner Geſammtheit habe ſeine eigene Majeſtät. Den Ge
meinden ſolle ihre Freiheit gelaſſen werden, aber eine Souveränetät komme ihnen nicht
zu und eine ſolche wäre auch das größte lüebel für ſie, weil wir damit ins Mittelalter
zurückkehnen würden. Schon vielerorts ſeien die Früchte zu Tage getreten, die es ge
bracht, wenn die Gemeinden die Rolle des Staats uſurpiren wollen. Noch vor einem
Jahrhundert habe es eine ganze Menge von Gemeinden gegeben, welche dieſe ſouve
räne Rolle geſpielt, und alle haben dieſe Selbſtherrlichkert verloren und ganz mit
Recht. Die Ortegemeinſchaft im Gegenſatz zum Staat müſſe ſcharf unterſchieken wer
den, weil ſchon die Intereſſen der beiden Körperſchaften ganz verſchiedene ſeien. All
gemeine wirthſchaftliche und culturhißoriſche Angelegenheiten ſollen der Gemeinde ge
wah t bleiben während die politiſchen ausſchließlich dem Staate angehören. Der
Sprecher ſchloß in ſeiner mit großer Aufmerkſamkeit und mit lebhaftem Beifall ange

hörten Rede gleichwohl dabin,
der Volksfreiheit zu betrachten ſei.
Paris.

daß die Autonomie der Gemeinden als ein Palladium
Nach Herrn Bluntſchli ſprach Des mareſt gus

Jbm iſt die Gemeinde die Repräſentantin der individuellen Freiheit, denn im
Gemeindeleben iſt das Jndividuum zunächſt für ſeine Handlungen gegenüber den Ge
meindegenoſſen verantwortlich. Die Gemeindeorganiſationen ſind dem Sprecher die
traditionellen Titel der Freiheit in allen civiliſirten Ländern. Die Gemeinden zuerſt
Bewahrerinnen der Privilegien ſind jetzt zu Beſchützerinnen der Freiheit geworden.
Die erſte Franzöſiſche Revolution hat, nach ihm darin den größten Fehler begangen,
daß ſie die Centraliſation an der Stelle der Decentraliſation angeſtrebt ſie hat da
durch der erſehnten Freiheit ihr Grab gegraben. Lombardo-Cicola aus Jtalten
ergriff zu Gunſten der ſtagtlichen Centraliſation das Wort. Gneiſt noch bevor er zu
ſprechen anfängt, lebbaft applaudirt, beleuchtet mit echt deutſcher Gründlichkeit die Commu
nalfrage. Er findet es natürlich daß gerade auf dem freien Boden der Schweiz die
Communalfreiheit zur höchſten Blüthe gediehen. Die Freiheit beſtehe nicht darin,
thun zu dürfen, was einem eben zum eigenen Vortheil bequem ſei, ſondern darin, zum
Beſten ſeiner Mitgemeindegenoſſen und der Geſammtheit mitwirken zu dürfen und
dieſes Recht, das ſei eben der Träger der Freibeit geweſen. Jhm, dem Sprecher, wird
die Gefahr zu größer Centraliſation beſeitigt durch die Decenträliſation der zu tragen
den Laſten. Mache man den Volksunterricht obligatoriſch, und das Volk werde frei
werden im entgegengeſetzten Falle werden eben die Freunde der Volksfreiheit in ihren
Beſtrebungen immer an der geiſtigen Trägheit und Lahmheit des Volks ſcheitern. Rach
Gneiſt ſprach noch Gonzenbach. Auch er will die Autonomie der Gemeinden auf
recht erhalten wiſſen, aber, wie Dr. Bluntſchli, in ihren natürlichen Grenzen, die ihr
durch die Geſammtorganiſation des Staats nothwendig geſteckt werden müſſen. Herr
Desmareſt habe behauptet, es ſei die Aufgabe der freien Nationen, die Freiheit auch
anderwärts hinzutragen aber gerade in dieſem Beſtreben habe die franzöſiſche Revolu
tion einen ſchweren Fehler begangen. Es ſei von einem Redner behauptet worden,
dieſe Revolution ſei in Rußland mit mehr Sympathie aufgenommen worden als gee
rade in der Schweiz. Woher man das nehme, das ſei ihm, dem Sprecher, unbekannt
ſo viel aber ſei ſicher, daß man einem Volke die Freiheit nicht aufdringen könne, und
daß die Franzöſiſche Revolution dieſes wunderliche Experiment mit der Schweiz ver
ſucht, ſei gerade der Grund geweſen, warum die freien Gemeindeweſen der Oſtſchweiz
ſeinerzeit den verzweifelten Entſchluß gefaßt, ſich gegen dieſe aufgedrungene Freiheit
bis auf den letzten Mann zu wehren.

(Schluß folgt.

Mittheilungen
aus der Sitzung des Criminalgerichts zu Halle

am 5. September 1865,
bezüglich der Fälle, in welchen auf Freiheitsſtrafe von 1 Monat und darüber

erkannt wurde.
Der Schuhmachermeiſter Ballien hier hatte am Donnerstag den 26. Januar d. J.

wie gewöhnlich eine Kiſte mit Schuhmacherwaaren, mit denen ſeine Ehefrau die je
desmaligen Wochenmärkte bezieht in der Thoreinfahrt des Hauſes gr. Ulrichsſtraße
Nr. 24 aufbewahren laſſen und ſich von der Anweſenheit derſelben noch am Nachmit
tage überzeugt. Am Morgen des folgenden Tages bemerkte er, daß die Kiſte mit Jn
halt verſchwunden war. Bei Anzeige des Diebſtahls auf der Polizei erfuhr er, daß
man ſeine Kiſte mit abgebrochener Krampe fehlendem Schloß und umgebogenem
Schließhaken und ihres Jnhalts bis auf zehn Paar Kinderſchube und drei Paar
Schrotenſchuhe beraubt, vor dem Geiſtthore gefunden hatte. Der Verluſt den Bal
lien durch Entwendung der Kiſte nebſt Jnhalt erlitten hatte betrug gegen 130 Tha
ler. Jm Monat März wurde der Polizei bekannt, daß die Familie des Hand
arbeiter Albert Miethe von hier ſebr reichlich mit Schuhwerk verſehen ſei und auch
ein Paar Schuhe verkauft hätten. Eine dort abgehaltene Hausſuchung ergab daß
bei der Mutter des Miethe und ſeiner unverheiratheten Schweſter Emilie ein Paat
Hausſchuhe zwei Paar Frauenſtiefeln, ein Paar Tuchſchuhe, ein Paar lederne
Kinderſchube, ein Paar Plüſchſchuhe und zwei Paar Pantoffeln, welche lebtere ſie
auf den Füßen trugen und bei ſeiner Frau zwei Paar Hausſchuhe, zwei Paar mit
Tuchſohlen verſebene Schuhe ein Paar Frauen-Lederſtiefeln, zwei Paar Pantoffeln,
ein Paar lederne Haus und ein Paar lederne Frauenſchuhe vorgefunden wurden,
welche alle Ende Januar Albert Miethe in ibre Wohnung gebracht und dabei erzählt
haben ſollte, daß er dieſelben zuſammen mit dem Schiffer Albert Fiſcher von lier
geſtohlen habe. Trotz dieſer Wiſſenſchaft von dem Diebſtahle hatten alle drei die Schuhe
angenommen und getragen. Miethe und Fiſcher waren beide geſtändig. Jn Folge
geſchehener Verabredung dem Ballien die unter ſeiner Thoreinfahrt ſtehende Kiſte zu
ſtehlen, waren beide am Morgen des 27. Januar um 6 Uhr an Ort und Stelle ein
getroffen, hatten die in der unverſchloſſenen Thoreinfahrt ſtehende Kiſte auf elnen von
Miethe mitgebrachten Schlitten geladen bis vor das Geiſtthor gefahren und dort,
nachdem ſie die Kiſte mittelſt eines Meißels erbrochen hatten ihres Jnhaltes entleert
und denſelben demnächſt unter ſich getheilt. Den größten Theil der entwendeten Wag
ren hatten ſie in Leipzig an unbekannte Schuhmacher verkauft.

Am 11. März 1865 übergab der Handelsmann Sieber qus Ebersbach dem Fuhr
mann Schröter aus Halle ſeine gut im Stande befindliche hölzerne, mit Eiſen beſchla
gene, vermittelſt zweier feſter Vorlegeſchlöſſer verſchloſſene Marktkiſte in Wettin zum
Transport nach Halle. In dieſer Kiſte befanden ſich 144 Thaler in Silbergeld in einem
leinenen Beutel in Wäſche eingewickelt und in eine zweimal verſchloſſene Reiſetaſche ge
legt und für ungefähr 70 Thlr. Leinwand und Bettzeug. Schröter ließ dieſe Kiſte in
Halle auf dem Franckenplatz abladen und dem Handarbeiter Schiebenhövel zur Be
wachung überweiſen, um ſie am Morgen darauf auf die Eiſenbahn nach Merſeburg auf
zugeben. In der Nacht jedoch war die Kiſte erbrochen worden und aus derſelben fünf
Ballen Leinwand, à 86 Ellen, ein Schock weißes und ein Schock grautes Handtücher
zeug und die 144 Thlr. Geld aus der Taſche nach gewaltſamer Erbffnung derſelben ge
ſtohlen worden. Der Handarbeiter Albert Miethe und der Handarbeiter Ernſt
Moritz, welche in jener Nacht Packete tragend in der Nähe des Franckenplatzes geſe
hen worden und am Tage vorher dort mit Veladen von Frachtwagen beſchäftigt ge
weſen waren, waren der Verübung dieſes Diebſtahls, mit Ausnahme, daß ſie das
Geld nicht entwendet haben wollten, geſtändig. Moritz gab an, auf Zuteden Miethe s
in der Nacht vom 11. zum 12. März mit dieſem auf den Franckenplatz gegangen und
anweſend geblieben zu ſein, als dieſer mit einer Radehacke eine dort ſtehende Kiſte auf
geſprengt habe. Miethe habe dann einen Pack Waaren herausgenommen, ſpäter ihm
einen Theil derſelben zum Tragen gegeben und beide hätten die Vallen dann bis an
einen Strohdiemen bei Ludwigetc. getragen und das geſtohlene Gut in denſelben ver
ſteckt, wo es ſpäter gefunden wurde. Miethe ſei dann nochmals auf den Franckenplat
gegangen um auch die in der Kiſte befindlich geweſene Reiſetaſche zu holen Miethe
hat erſteres auch zugegeben, aber behauptet, die Reiſetaſche nicht entwendet zu haben.

Ueber den Verbleib des Geldes hat nichts ermittelt werden können
Der Gerichtshof verurtheilte den Handarbelter Albert Miethe von hier, 25 Jahr

alt und bereits ſechsmal wegen Diebſtahls beſtraft, wegen zweier Diebſtähle im wieder
holten „Rückfalle zu drei Jahren ſechs Monaten Zuchthaus und vier Jahr Polizeiauf
ſichtz den Schiffer Chriſtian Andreäs Fiſcher von hier, 27 Jahr alt und bereits drei
mal wegen Diebſtahls beſtraft, wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu zwet
Jahren Zuchthaus und Poltzeiaufſicht auf zwei Jahre; den Handarbeiter Ernſt Moriß
von hier, 32. Jahr alt, wegen Diebſtahls zu drei Monaten Gefängniß die verehelichte
Chriſtiane Miethe geb. Thürmer, 48 Jahr alt, bisher unbeſtraft, die verehelichte
Caroline Henriette Bertha Miethe geb. Dennhardt, 22 Jahr alt und ebenfalls noch
nicht beſtraft, ſowie die unverehelichte Emilie Miethe 20 Jahr alt, eine Jede we
gen Heblerei zu einem Monat Gefängniß und Unterſagung der Ausübung der bürger
lichen Ehrenrechte auf ein Jahr.

Außerdem wurden noch beſtraft Zwei Perſonen wegen Diebſtahls reſp. Diebſtahls
im Rückfalle mit 14 Tagen eine Perſon wegen wörtlicher Beleidigung eines öffent
lichen Beamten während der Ausübung ſeines Berufes, ſowie wegen Angriffs und
Widerſtandes mit Drohungen gegen einen Executivbeamten während der Vornahme
einer Amtéhandlung ebenfalls mit 14 Tagen Geſängniß, und eine Perſon wegen Be
leidigung von Beamten in Beziehung auf ihren Beruf mit 10 Thlrn. Geldbuße event.
4 Tagen Gefängniß.
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mann a. Magdeburga. Hr. Situd. Hüffer a. Aachen.
Starke a. Berlin Baron v. Neumann g. Curland,
Hr. Fabrik. Müller a. Apolda.

StAcht Aüriceh. Hr. Landrath v. Breitenbauch a. Ludwigshof. Hr. Ritterguts
beſ. v. Bahrſtedt a. Meinow. Hr. Reg Aſſeſſor v. Schacht a. Berlin Hr.
Bergbeamter Faltner a. Lohburg. Die Hrrn. Kauft. Eckolt u. Schulz a. Mag
deburg, Klutmann a. Witten, Fellner a. Eisleben, Pohlsfeld a. Elberfeld

Soldner King. Hr. OberStabsarzt D. Roth a. Magdeburg. Hr. Lithogr.
Seifert a. Breslau. Die Hrrn. Kauft. Krobitzſch a. Fürth, Alexander a. Alten
burg, Goldſchmidt a. Aachen, Blumenthal a. Hannover Naumann g. Berlin,
Tippe a. Frankfurt a. M.

Solduer Töwe. Die Hrrn. Kaufl. Müller u. Simon a. Berlin Berger a.
Magdeburg, Gerſon a. Lengsfeld. Hr. Thierarzt Heinrich a. Nordhauſen Hr.
Mühlenbeſ. Stecher u. Hr. Rent. Rabe a. Schraplau

Steckt üanuburge Hr. Landrath v. Schaper a. Falkenberg.

Die Hrrn. Rittergutsbeſ-
Hr. Rent. Bahrs a. Berlin.

Nachrichten
für Beſitzer von Staatspapieren, Rentenbriefen, Eiſenbahn und

induſtriellen Actien c.
Dividenden. Berliner Handelsgeſ., Abſchlagsdivid. pro 1. Sem. 4 Thlr.

Zwickauer Bürgergewerkſch., Abſchlagsdivid. 15 Thlr. Schaaffhauſen'ſcher Bank
Verein 3 (incl. Zinſen 79 English and Swedieh' Bank Jnterims-Div.
8 ſh. Garantirte?Div. 7 h (letztere zahlb. d. 30. Sept.

Verlooſungen. Deſterr. 750 Fl.-Looſe v. 1839, 27. Verl. am 1. September,
zahlb. 1. Decbr. Oeſterr. 100 Fl. Looſe von 1864, 7. Verl. am I. Sept. zahlb.
J. Decbr. Ruſſ. Obl. bei Hope u. Eo. à 1000 Fl., am 23. Auguſt, zahlb. 1. Sept.

Ruſſ. 4 Bankobl. (Metalliques), am 13. Auguſt, zahlb. 1./13. Febr. 1866.
5 Obl. des Magdeburg Nothenſee Wolmirſtedter Deichverbandes, am 22. Juni,
zahlb. 2. Jan. 1866. Partial Sbl. des Lugau Niederwürſchnitzer Steinkohlenbau
Vereins, am 24. Juli, zahlb. 1. Mai 1866.

Hr. Obriſt deKonkurſe. Seſſevalle a. Paris. Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. SehrToß a. Schleſien. Hr.
Nachlaß des am 2. Juni 1865 zu Neuſtadt Magdeburg verſtorb. Bäckermeiſters Major a. D. v. Benningſen Förder a. Berlin. Hr. Hauptm. v. Buttler u. Hr.

Friedrich Wilh. Stechhan. Kaufmann A. Maas zu Berlin. Weiß waaren Lieut. Frhr. v. Wunſch a. Altenburg. Hr. Rector Steinicke m. Tochter a. Klo
händler Bernhard Schwartz zu Berlin. Mechanicus Krüger zu Berlin.
Kaufmann Abraham Weiß zu Berlin. Kaufmann Guſtav Andreas Wilhelm
Müller, in Firma G. A. W. Müller zu Berlin. Materialwaarenhändler Carl
Ludwig Ferd. Pintoni zu Stettin S Kaufmann Marcus Zucker in Poſen.
Chocoladenfabrikant Heinrich Le Mercier zu Köln. Handelsgeſellſchaft Beck
mann u. Bohmer zu Varmen. Kaufmann Theodor Capitatn zu Oberkeſſel
(Handelsger. Bonn). Kaufmann Emil Schubert zu Frauſtadt. Kaufmann
Eduard Neumann zu Schmalleningken. Kaufmann Alwin Waltz zu Oeynhau
ſen (Kreisger. Minden). Kaufmann Friedrich Wollank zu Oderberg i. d. Mark
(Kreisger. Angermünde). Handels mann Julius Florich zu Freiburg (Kreisger.
Schweidnitz). Kaufmann Heinrich Grünthal zu Woiſchnik (Kreisger. Lublinitz).

Handelmann. Heinrich Knop zu Soeſt. Ziegeleibeſitzer Ferdinand Engel

ſterDondorf. Miß Majoribanks, Hr. Sing. Majoribanks, R. Hovsburgh, Mrs.
Hovsburgh u. Mrs. Majoribanks a. Scotland. Die Hrrn. Kauft. Carlé a.
Warendorf, Becher a. Duntee, Fiſcher a. Crefeld, Bauer a. Hamburg Hejnrici
a. Nordhauſen Schwarke a. Bremen.

Mentes Mötei, Hr. Kammerherr v. Köthe m. Diener a. Altenburg. Hr. Rit
tergutsbeſ. Gräfe a. Roitzſch b. Jena. Die Hrrn. Fabrik. Schlee a. Brandenburg,
Korn a. Deſſau. Hr. Fabrikbeſ. Neuerberg a. Köln. Hr. Paſtor Oelze a. Wils
leben. Hr. Jntend.Aſſeſſor Jenſch a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Schön
lanck a. Berlin, Arnold a. Magdeburg, Weiſe a. Dresden, Vogel a. Leipzig.

Meteorologiſche Beobachtungen.
hardt zu Heinrichsfeld bei Spremberg (Ziegelei in Pulsberg). Kaufleute Joſeph S J S t nee I de e e ne un e erael zu Hannover I. September. Morgens 6 e 2 e 10 e Tagesmittel.

S S Luftdruck 339,05 Par. L. 338,82 Par. L. 338,53 Par. 338,80 Var. L.Krembenttſte. e 5Angekommene r vom e 20. September Dunſtdruck 3,57 Par. L. 3,21 Par. L. 3,27 Par. L. 8/85 Par. L.
rer Die Hrrn. Kaufl. Stiefel a. Frankfurt g. M., Kürchner a Augs Rel. Feuchtigkeit 87 vCt. 43 pCt. 62 pCt. 66 pCt.

burg, Buſter a. Breslau. Hr. Landwirth Nette a. Trinum. Hr. Rent. Wiede Luftwärme 15,6 G. Rm. 11,2 G. Rm.8,2 G. Rm. 9,9 G. Rm.

Die Lotterie von Kunstwerken zur Erbauung eines Künstlerhauses
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Ein grauer, ſchwarz geſprenkelter, wollener
FrauenUmhang mit braunſeidenem Kragen iſt
als wahrſcheinlich geſtohlen in Beſchlag genom
men. Die Eigenthümerin wird um baldige Mel
e im Büreau der Polizei Commiſſarien er
ucht.

Halle, den 15. September 1865.
Die PolizeiVerwaltung.

In dem Konkurſe über das Vermögen des
Kaufmann Carl Franke zu Merſeburg
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs
gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum I.
Detober er. einſchließlich feſtgeſett wor
den. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche
noch nicht angemeldet haben, werden aufgefor
dert, dieſelben, ſie mögen bereits rochtshaängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift
lich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 16. Auguſt er. bis zum Ablauf der zwei
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den L. November 1868
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath
Panſe im Terminszimmer Nr. 6 anberaumt,
und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre
Forderungen innerhalb einer der Friſten ange
meldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat. muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Drte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denfenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt werden
die Rechtsanwälte Juſtizrath Wagner u. Hun
ger, die Rechtsanwälte Witz u. Klinkhardt
hier, der Juſtizrath Herrfurth in Wehlit
und der Rechtsanwalt Woelfel zu Lützen
zu Sachwaltern vorgeſchlagen.
„Merſeburg, den 9. September 1865.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.
Jch ſuche einen Bedienten zum ſofortigen

Eintritt in meinen Dienſt. Geeignete Jndivi
duen, welche mit guten Zeugniſſen über Füh
ung und Brauchbarkeit verſehen ſind, können
ſch dieſerhalb bei mir melden.

Halle, den 20. Septeinber 1865.

Frhr. von Seckendorff,
General Major a. DO.,

ihre Ziehung ausgeführt.

2u erhalten.

Dresden, den 4. September 1865.

in Dresden
bat am 28. und 29. August durch R. S. Notare und unter Aufsicht der K. Polizeidirection

Gewinn Verzeichnisse sind an den Loos Vertriebs-
stellen und auf frankirte Briefe durch Benst Arnold Kuünsthandlung in Dresden

Die Baucommission für das Künstlerhaus.
F. Bürkner, Prof.

Von den

oder chemiſchen Halskettchen für

der Aechtheit,

o J Kceht engl. Anodayne Necklaces
kl. Kinder welche das

tern und befördern und ihnen das Leben erhalten
fährdet iſt, erhielten neue Zuſendung von England und empfehlen in OriginalPäckchen mit Sie
gel des Fabrikanten nebſt Programm und Gebrauchsanweiſung für 2 unter Garantie

Gebr. Tecklenburg
Jnhaber der Haupt Niederlage für

berühmten

Zahnen derſelben außerordentlich erleich

welches während dieſer Periode ſo leicht ge

in Leipeig, Burg- Str. 27,
Sachſen

Aug. Leonhardi in Dresden,

zur ſofortigen Bereitung von 2 t Tinte,
und 2

Fr alte Schretbencte
empfehle ich mein vollſtändiges Lager der rühmlich bekannten

in Füllungen von 1
Ohne von Demſelben in Fl. à 12 und 7Copir- Winte in Krügen à 10 FRinten-Extract, patentirt, in Fl. à 5

ſowie rothe und blaue Tinte in Flacons à 4

Carl ar.

echten AIiZarintinte von
bis zu 2 herab; ferner

engl. violette

Brüderſtraße Nr. 16.
Sehöne neue Cabinet Urem, ſtcher gehend, verſendet gegen kraneo

Einſendung von 1 R mit 2jähr. Garantie Schein Adot Wstertoh,
Uhrenfabrikant in un ort

NB. Die maſſenhaften Anerkennungsſchreiben über dieſe Uhren, welche für Jedermann de
mir zur Einſicht bereit liegen, ſind der beſte Beweis für die Güte und Brauchbarkeit derſelben

Nr. 413, obere Marktſtraße.

Jch beabſichtige mein hier unmittelbar vor
dem Thore und an der Promenade gelegenes,
im beſten baulichen Zuſtand befindliches Wohn
haus zu verkaufen. Daſſelbe enthält vier
heizbare Stuben entſprechende Anzahl Kam
mern Küche c. Die Seitengebäude ent
halten Stallung für ſechs Pferde ſechs Kühe,
ſechszehn Schweine und entſprechende Räume
für Futter und Getreide. Her Hofraum
hat bedeutenden Umfangz der Garten nebſt Torf
ſtreichplatz hat eine Fläche von Morgen.
Wenn es durchaus gewünſcht wird, kann auch
ein dicht an das Grundſtück ſtoßender Plan
von a. S Morgen mit abgegeben werden
Nähere mündliche oder ſchriftliche Auskunft werde
ich gern ertheilen

W. L. Schmidt in Lauch a a Unſtrut.

5000 werden auf ländliches Grundſtück
zur erſten Hypothek zu leihen geſucht. Von
wem ſagt Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein junges anſtändiges Mädchen kann unter
angemeſſenen Bedingungen die Wirthſchaft auf
der Domäne Schönewerda erlernen Antritt
ſobald als möglich perſönliche Vorſtellung wird

wohnhaft vor dem Kirchthor. gewünſcht.

Geſucht wird für ein Milchgeſchäſt in Leip
i g Milch zum Wiederverkauf. Etwaige Of
ferten ſind gefälligſt unter Adreſſe: L. Mühl-
ner, Petersſtraße 3, Milchgeſchäft, Leipzig,
zu ſenden

Einige in Wamnpfechornstein- ung
Damm fessel Mauern em. ge-
übte aurer werden bei gutem ohne oder
Accord in dauernde Arbeit gestellt. Zu er
fragen be el. Stütcra t in der Rxped.
d. Ztg.

Commis Geſuch.
Ein junger Mann, welcher kürzlich ſeine Lehr

zeit beendet, findet ſofort Stellung. Näheres
bei C. E. Voigt, Moritzzwinger Nr. 1

Zur Leitung unſeres Brenneret Geſchäfts ſu
chen wir einen Dirigenten. Perſönliche Bewer
ber erfahren Näheres durch Herrn W. Schade
in Cöthen (Leopoldſtraße)

Dohndorf, den 17. September 1865.
Roth S Säuberlich.

Drei ſtarke Arbeitspferde ſind veränderungs
halber zu verkaufen und ſtehen zur Anſicht bei
Hrn. Sommerfeld in der goldenen Kugel
Näheres im Comptoir Königsſtr. 26.



ſchloſſen.
Hoher Feiertage wegen bleibt mein Comptoſr Donnerstag den 21. und Wreitag den 22. d. Mts. ge

e. e.Monnerstag den 21. und Wreitage den 22. d. Mts. bleibt mein Geſchäft eiertage halber geſchloſſen.
S.

Der Feiertage wegen bleibt das Geſchäft bis Sonntag d. 24. d. M. geſchloſſen.
ehe

ölhiscehhe atentestüclge v. Salon onhält als geruchloſe und reinlichſte Feuerung für Stuben und Küchenöfen bei billigſter Preisſtell ung empfohlen
Mirechner, Advocatenweg.

MWeannt

von I leicht löslicher Phosphorsäuure, offerirt

e G e n (aus dem Depöt J. Muatzenbecher Söhne),
Suler ln et, aus der Königl. Preuß. Chemiſch. Fabrik in Schönebeck, unter Garantie

Alreah Richter
Lager im Gaſthof zum „Engel“, Steinſtraße

3 9 55ſeien. Wateltraun elMeissen. an. lefssen.
Kiſten à 1, 2 und 3 Thaler off riren

Glehbprrlen, Gelss er
Weingutsbeſitzer in Niederſpaar,

Weinhändler in Meißen.
Kiſte und Verpackung gratis, Briefe franco.

ten gioßeh. Transport leichter
albjähriger ardenniſcher Sang

feltranben zum Verſandt.

W. S.
Socben bin ich mit ein

ardenniſcher Pferde und
fohlen angekommen. in Lumpen, Knochen rc. einzuziehen beabſſchti

W nr gen, bitte ich ein derartiges Geſchäft nicht mitS I. dem von mir in Gemeinſchaft mit Nein geNaumburg. M.Apotheker h. hens ort in Schwanebeck
empfiehlt ſeine ſeit 40 Jahren Lurch ganz Deutſchland renbmmitte und durch keine andere über
troffene erwenst. RRosenpornade, à 10 deren Güte durch viele anerkennende
Beſtellüngsſchreiben beſtätigt wird. Das Parfüm iſt ausgezeichnet und die Schönheit des Haa
res wird bei anhaltendem Gebrauch ausgezeichnet. Derſelbe empfiehlt ſeinen Zeahnspüwituas
(nach Profeſſor Bock) und Maalanztüzzgtanr e 10 Zu haben hei

A. al Neue Promenade Nr. 10.
Ew. Wohlgeb.

erſuche ich, mir für einliegenden Thaler von Jhrer bewährten Vosenpomade zu ſchicken.

Berlin, d. 27. April 1865. N. v. Kröcher.
Da C verbeſſerter Conſtruction in Holz und

Eiſen (I1 Neihen 6 Fuß breit 147 R 6 das Vorderſteuer den Sinter
wagen bis zum rechten Winkel unterfahrend. nervwerthes-

er I 'sehe benauushebepiüge,an en, V an unden 100 Pfd. 4 Thlr., geatchten 2 200 (10 18 R 25 e 95e v. S an n empfiehltunter Garantie zu den billigſten Preiſen

er a. d. Bahnhöfen.
e G ernhard rigge in Gerbſtedt.

Maſchinen-Treibriemen
aus Gummi, Gutta-WPercha und beſtem Wildleder halten in allen Dimenſionen
beſtens empfohlen eder Mincdel G W egner, Alter Markt 3.

Boccos Htablissement.
Heute Donnerstag den 21. September
Matfonmal Concert

der rühmlichſt bekannten Tyroler Alpenſänger- Familie Probſtmater aus
Anfang 8 Uhr. Entree 2 Programm an der Kaſſe

Nachdem ich mein

o Oel Zinn s en Bähierſelbſt einer nöthigen Umgeſtaltung unterworfen, durch Aufbau einer neuen Zten Etage um
10 comfortabel eingerichtete Logirzimmer vergrößert und ſomit dem zeitweiſe vorgekommenen
Zimmermangel vollſtändig abgeholfen, halte ich nunmehr daſſelbe in ſeiner Vollendung einem
geehrten reiſenden Publikum unter nochmaliger Verſicherung reeller und prompter Bedienung
zur geneigten Beachtung ganz ergebenſt empfohlen.

Brandenburg a H., den 15. September 1865. Bichard Sehnert.
Ein Kellner, welcher ſogleich ober zum Ein unverheiratheter Hofemeiſter, gut em

I. Oetober antreten kann. wird geſucht im Pfohlen, findet ſofort Engagement durch
ötel gar „zur Tulpe.“ E. A. Hofmannm, Dachritzgaſſe 13, 2 Tr.

empfiehlt

Salzburg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

m Bekanntmachung.
v Den auf die Annonce des Herrn

Jn ünſtigen Witte brir wir dieſen Herbſt vorzügli öne Ta F. Rein in Nr. 219 der Halliſch. Zeitg. undJn Folge der günſtigen Witterung bringen ſen Herbſt vorzüglich ſchöne Ta en e e es n
than zu ſchweigen wenn ſich's andererſeits mit
Recht und Gewiſſen vertrüge.
kurz faſſen und nur im Intereſſe der Kundſchaft
der früheren Firma Mein S Gellhorn er

wähnen, daß ich, der Unterzeichnete noch Jn
haber der genannten Firma bin und erſuche
Sie Zahlungen an die frühere obengenannte
Firma nicht zu zahlen, da es vor einer nachma-
ligen Zahlung nicht ſchützt. Sollte Hr. F. Nein
ſeine Forderungen für das Gewerbe ſeiner Frau

führten Möbel
verwechſeln.

Halle, den 19. September 1865.

Gut GierDas Polſter Lager von Cnrl Geoist,
Rathhausgaſſe Nr. 17,

und Polſterwaarengeſchäft zu

B. AIKaAm, Leipzigerſtraße

Jch will mich

empfiehlt fertige Sopha's bei guter und dauer
hafter Arbeit zu billigen Preiſen.

Königsſtr. 26 ſind ſofort zu vermiethen zwei
freundliche, geräumige Wohnungen beſtehend
je aus zwei Stuben Schlafkabinet, Kammern,
Küche c. wovon die eine p. Michaelis die
andere Oſtern 66 zu beziehen. Näheres da
ſelbſt im Comptoir.

Der rühmlichſt bekannte Reichel ſche Au
genbalſam iſt in Portionen à 1 zu be
ziehen durch

Gebr. Tecklenburg in Leipzig.
Möbelfuhrwerk Bahnhofſtr. Nr 8.
Handwerker BildungsVerein.

Sonntag den 24. September
Concert in Belle vue.

Anfang 7 Uhr Abends. Entree 2
Nach dem Concert Ball.

Verloren.
Am 18. iſt auf dem Manöoerplatz oder auf

dem Wege dahin ein grünledernes Taſchenbuch,

Geld enthaltend, verloren worden. e
Der ehrliche Finder wird erſucht, ſelbiges

gegen gute Belohnung an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. abzugeben.

Der Miſſionsverein für
Frankleben und Umgegend

wird ſein diesjähriges Miſſionsfeſt in der
Kirche zu Geuſa Mittwoch den
27. September Nachmittags 2 Uhr
feiern. Hr. P. Wabian in Dößel bei Wert
tin wird die Feſtpredigt halten.

Schaufuß, P.

Familien Nachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Otto Foerſter,Louiſe Foerſter geb. Theuerjahr,
ehelich Verbundene.

Erdeborn, den 19. September 1865.

ſt
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